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Metallschyt,

Mantel wird heifes Wasser geleitet, um den Elektro-
lyten bei einer Temperatur von 45—50° zu halten. Als
Anode dienen die Gefifwinde und gegebenenfalls
in das Bad gehingte Eisenbleche (v. 13. 10, 1927,
ausg. 24, 8, 1926),

Franz, P, 642846. * Co. Francaise pour I’Exploitation
des Procédés Thomson-Houston, Frankreich. Chro-
mieren von Werkzeugen. Die sorgfiltig gereinigten
Werkzeuge werden als Kathoden in einem Cry(80,),,
Cry(CO,); und CrO, enthaltenden Bade geschaltet und
wihrend der Elektrolyse in Bewegung gehalten. Auch
das Bad wird z B. durch einen Luftstrom bewegt.
Elektrolysiert wird mit 0,1—0,3 Amp. je gqem Ka-
thodenfliche (v. 6. 10, 1927, ausg. 5, 9. 1928. A. Prior

. 8. 10. 1928),

Osterr, E, 110863. Alfons Spitzer, Wien, Verhinderung
des Angriffs der in Kiihlanlagen verwendeten
Salzlésungen auf die metallischen Rohrleitungen
bezw. Behilter. Man versetzt die Salzlssungen mit
einer geringen Menge Chinolin oder chinolinhaltiger
Produkte (v. 9. 4. 1927, ausg. 10. 10, 1928),

Can. P.267762. Ernest Palner Clarkson und Cecil
James Mac Kay, Toronto, Kanada. Schutziiberziige
auf Metallen. Die zu schiitzenden Metalle werden
mit heiBen wiiBrigen Lésungen behandelt, welche
NaOH und NaHSO, oder NaNO, enthalten (v. 21, 5.
1926, ausg. 18, 1. 1927), Mss.

Biicherschau

Die kiinstlichen Harze, von Dr. phil. Joh, Scheiber,
a. 0. Prof. an der Universitiit Leipzig und Dr, phil.
Kurt Siindig (Bd, 14 der Sammlung ,Chemie in Einzel-
darstellungen*, herausgegeben von Prof. Dr. Jul,
Schmidt, Stuttgart). Stuttgart 1929. Wissenschaftl,
Verlagsgesellschaft m, b, H.  Preis gebd, 28—,
brosch, 26,— RM.

Das grofie und immer mehr an Bedeutung gewinnende
Gebiet der kiinstlichen Harze hat hier zum ersten Mal
eine zusammenfassende Darstellung gefunden, eine Dar-
stellung, die sich durch Klarheit, Reichhaltigkeit der
Angaben und tiefe Durchdringung des schwierigen
Gebietes auszeichnet,

In einem allgemeinen Teil werden Stellung der kiinst-
lichen zu den natiirlichen Harzen, technische Be-
deutung der kiinstlichen Harze, Ursachen des harzigen
Zustandes, Zusammenhinge des harzigen Zustandes mit
chemischer Konstitution behandelt.

Der zweite, theoretische Teil enthilt eine Darstellung
der verschiedenen chemischen und physikalischen Vor-
giinge, die bei der Gewinnung von kiinstlichen Harzen
verlaufen, Polymerisation, Kondensation usw. Der dritte
spezielle Teil umfaBt eine ausfiihrliche Darstellung der
praktischen Herstellung von kiinstlichen Harzen, eine
Schilderung ihrer Eigenschaften und Verwendung,
Untersuchungs- und Priifmethoden werden eingehend
besprochen. In einem Anhang werden dann auch die
Prifungs- und Untersuchungsvorschriften des V, D.E.
fiir elektrische Isolierstoffe mitgeteilt. Ein ausfiihr-
liches Patentregister wird so Manchem, der auf diesem
Gebiete tiitig ist, groBten Nutzen bereiten. Fiir diese
mithevolle Arbeit kann man den Verfassern ganz be-
sonderen Dank aussprechen.

Durch eine sebr groBe Zahl von Zitaten weist das
Werk auch den Weg zu solchen Arbeiten, die nur
kurz beriihrt werden konnten. Das Buch ist eine fast
unerschopfliche Fundgrube fiir die sonst so zerstreute
Literatur dieses Gebietes.
 Ob man nun mit dem Verfasser in allen Dingen
emig 1st oder nicht, man wird an dem Werk seine
helle Freude haben. Auch da, wo die Verfasser den
hypothetischen Charakter mancher chemischen Theorien
nach Ansicht des Ref. nicht geniigend scharf betonen,
sind die Hypothesen doch immer beachtenswert und
diirften als besonders anregendes Moment zur Weiter-
arbeit wertvoll sein,
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Die vorziigliche Ausstattung des Buches mag noek
besonders hergehoben werden. Zu empfehlen brauch¢
man das Buch nicht. Eine Fundgrube, H. Wolstf.

Jahresbericht VI der Chemisch-Technischen Reichs-
anstalt 1927/28, Verlag Chemie, Berlin W 10.
268 Seiten, 93 Abbildungen;, 3 Tafeln, Preis 15,— RM,
Der Jahresbericht, der die Ergebnisse der dort aus-

gefiihrten wissenschaftlichen und technischen Unter-
suchungen enthilt, gleicht im Aufbau und in der
Ausstattung seinen Vorgiingern?). Besonderes Interesse
beanspruchen an dieser Stelle wieder die Mitteilungen
aus der Abteilung fiir Metallchemie und Metall-
schutz (78 Seiten), in denen auch in diesem Jahre,
entsprechend dem Hauptaufgabengebiete der Abteilung,
liber zahlreiche Arbeiten aus dem Gebiete der Korrosions.
forschung berichtet wird.

Die Untersuchungen erstreckten sich sowohl sauf
elektrochemische Arbeiten zur Kliirung des Korrosions-
vorganges, wie auch auf das Verhalten der Metalle
(insbesondere von Aluminium, Aluminiumlegierungen
und von Baustiihlen) gegen Korrosion bei verschiedenen
Beanspruchungen. AnschlieBend wird dann asuf Appa-
turen und Ergebnisse von Schnellpriifmethoden ein-
gegangen.

Aus dem Gebiete des Metallschutzes ist der Schutz
des Alumiums behandelt. Ferner sind Untersuchun-
gen von Anstrichmitteln und Anstrichen eingehend
beschrichen (Mennige wund rauchgasfeste Farben).
Kritisch werden die Methoden zur Priifung von An-
strichen auf Wetterbestiindigkeit und Rostschutz-
vermbgen betrachtet und - die Einfliisse der Luft-
feuchtigkeit auf die MeBergebnisse der mechanischen
und physikalischen Anstrichpriifung aus praktischen
Versuchen bestimmt,

Kiirzere Berichte iiber die im Auftrage von Behorden
und der Industrie ausgefiihrte Arbeiten zeigen die
Vielseitigkeit der hier ausgefiihrten Untersuchungen,
Zum SchluB dieses Abschnittes ist der Mitarbeit an der
Werkstofftagung 1927 gedacht, Einige beachtenswerte
Ausstellungsstiicke sind im Lichtbild festgehalten.

Seifenbildung in Anstrichen. Von Dr. Ing. W. Droste,
Leverkusen, Heft 2 des Fachauschusses fiir Anstrich-
technik beim Verein deutscher Ingenieure V. D, I.-
Verlag G. m. b. H., Berlin NW 7. 1927. 14 Seiten
mit 83 Abbildungen.

Den Vortrag, den der Verfasser auf der 67. Haupt-
versammlung des Vereins deutscher Ingenieure in Essen
1928 gehalten hat, ist in diesem Heft zur Versffent-
lichung gelangt, An Hand zahlreicher, zum Teil farbiger
Mikroaufnahmen wird der Gang der Verseifung der
basischen Pigmente in Anstrichfilmen, z, T, unter Be-
nutzung von Anfirbemitteln, einwandfrei verfolgt, Je
nach der duferen Einwirkung wird eine der drei immer
wiederkehrenden  Kristallisationsarten  beobachtet:
Nadeln, Sphirolithe und Lamellen, Die Verseifung
ist auch auf die Aenderung verschiedener Eigenschaften
des Anstrichs von groBem Einfluf. Auch auf diese Ab-
hingigkeit wird eingegangen.

Die beschriebene Methode zum Nachweis von Struk tur-
verinderungen in Anstrichen bedeutet einen grofien
Fortschritt auf diesem Gebiete und wird wesentlich zur
Klirung der Vorgiinge in Anstrichfilmen beitragen. Es
ist dankbar zu begriifien, da8 die hiermit verbundenen
Fragen in vorstehender Schrift zusammengefaBt sind
und das Verstindnis derselben durch die ausgezeichnete
Wiedergabe zahlreicher Abbildungen erleichtert wird.

Wi,

') Vgl. die Besprechungen vom Jahresbericht 1V, diese Z.

2 (1926) 511 und vom Jahresbericht V, diese Z. 4 (1928) 72.

%

Bestellungen auf die aufgefiihrten Biicher, so-
weit im Buchhandel erschienen, fiihrt zy Original-
preisen schnellstens aus und erbittet Auftrag:
Verlag CHEMIE, G. m. b. H., Abt. Buchhandlung,
Berlin W 10, Corneliusstr. 3.

Verlag Chemie, G.m.b. H., Berlin. — Fiir den Textteil verantwortlich: Dr. W. Wiederholt, Berlin-Ch;rlb}ténburg 9, Reichsstr. 79. -
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Kiinstliche Korrosion von japanischen
Speziallegierungen.

Von

Denzo Uno, Kioto, z. Z. Aachen. _ ‘
(Vorgetragen auf der Jahresversammlung des Reichsausschusses fiir Metallschutz, Berlin, 1928.)

A. Bindre Legierungen.
(1) Schakudo.
Entwicklungsgeschichte des Schakudos.
Unter Schakudo versteht man die Kupfer-
Gold-Legierung, die dunkelviolett oder dunkel-
blau gefirbt wird. Infolge seiner eigenen Farbe
nennt man es Violettgold oder Violettkupfer.

Weil es aus Nigurome?) hergestellt wird, heifit -

es Krihengold oder Krdhenkupfer. Auch hat
es den Namen Rotkupfer, da sein Hauptbestand-
teil das Kupfer ist, welches in alter Zeit Rot-
kupfer genannt wurde. Selbst wenn das
Schakudo verschiedene Bezeichnungen hat,
wie bereits oben gesagt wurde, nennt man
es im allgemeinen immer Schakudo.

Zur Zeit des japanischen Kaisers Monbu,
im 8. Jahrh. n, Chr, wurden die drei ver-
schiedenen Sorten des Schwertes mit Golg],
Silber oder dunkelfarbigem Metall verziert, je
nach der Rangstufe des Hofamtes festgesetzt.
Nach Meinung des Verfassers entpricht dieses
dunkelfarbige Metall dem Schakudo. In der
alten japanischen Kriegsgeschichte aus d('%n}
12. Jahrh, Heikemonogatari, Genpeiseisuiki
und Yoschizuneki, trifft man oftmals den
Namen des Schakudos. Auch nach dem ja-
panischen Buch Schukozischu, welches vom
Kanzler Sadanobu Mazudaira um 1797 ge-
schrieben wurde, hatten der General Yoritomo
Minamoto und sein Vasall Munetaka Nasu,
etwa 12, Jahrh, ein mit dem Schakudo ge-
schmiicktes Schwert gehabt. Ungefihr um die-
selbe Zeit hatte der Kanzler Kiyomori Taira
einen aus Schakudo hergestellten Buchkasten?®)
dem Schintotempel Izukuschima geschenkt.

In dem Aschikaga-Zeitalter (1337—1573)
fand man ganz besonders grioBeren Gefallen
an Teegeriiten, welche aus Schakudo gemacht
wurden,

In dieser Zeit verwendeten die bei@en
groferen Kiinstler Muneyasu Myozin und Yujyo
Goto gern Schakudo. Seitdem entwickelte sich
das Schakudo in steigendem MabSe,

Der EinfluBl der Verunreinigungen
auf die kiinstliche Korrosion.

Im allgemeinen braucht man gern Nigurome,
das japanische Spezialrohkupfer, als Ausgangs-

material fiir Schakudo. Wegen der dauernd
verschiedenen Zusammensetzung des Nigu-
romes ist es immer schwer, dasselbe Féarbungs-
ergebnis zu gewinnen. Zum Bei:s.piel enthélt
Nigurome auBler Kupfer noch Antlmm}, Arsen,
Eisen, Nickel und auch ihre Oxyde. Die Oxyde
storen oftmals die kiinstliche Korrosion. Aber
diese Storung trigt mit dazu bei, daf die
Féarbungskunde sich als eine héhere Metall-
kunst in Japan entwickelte.

Man?®) nimmt an, daB Antimon der nétige Be-
standteil ist, um die Schakudofarbe zu erzielen.

Unter denselben Bedingungen hat der Vor-
tragende zweierlei Schakudo hergestellt, das
eine aus Nigurome, das andere aus .Elek.tro-
lytkupfer. Makroskopisch erscheinen die beiden
homogen, aber unter dem Mikroskop kann
man die gefirbte Oberfliche des ersteren
ungleichméBig aufgebaut sehen. Auch ist
Nigurome teurer als Elektrolytkupfer, also
besteht kein Vorteil in seiner Verwendung.
Dies stimmt mit dem fritheren Resultat von
S. Miyasawa %) iiberein.

Die Anderung der kiinstlichen Korrosion
durch den verschiedenen Goldgehalt.

Seit alten Zeiten unterscheidet man beim
Schakudo drei Sorten; die erste mit 5—7 Us
Gold, die zweite mit 2—4°/; Gold, die dritte
mit ca. 19/, Gold. ‘ [

Nachstehende Tabelle 1 zeigt die Versuche
des Verfassers,

Tabelle 1.
Gew. %, Gold Farbe der korrodierten Oberfliche
0 rothraun
0,1 braun
0,5 dunkelbraun
1 blaugrau
2 dunkelblau
3 n
4 »
5 n
6 .
7 violett
8 rotviolett
9 hellviolett
10 .

Aus der Tabelle ersieht man, daB die Scha-
kudos, welche 2—6°, Gold enthalten und
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VergroBerung: >< 100,

Aetzmittel: NU,OH 1’ KCN Mikroskopisches Gefiige des Schakudos (5%, Au, 959, Cu).

Tabelle 4. Kiinstliche Korrosionsversuche beim Schakudo.

(Vergleiche Tabelle 2.)

(1) mit Chlorid und Chlorat.
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:;,550 9], Cu gefunden® korrodierte Oberflichenfarbe .
PRLr o ctd S Ee 0 ‘
l“"“N“an.ml Ef‘ . &0 | & ¥ | mikroskopisch mit 100- 1
'._0'4 !‘»roze.n"nge ; ~§'E = ; z :: facher Vertikalbeleucht. makroskopisch 1
wiisserige Losung |Z5| o 2 o B -
mz| == [.E 2 | Kornmitte | Korngrenze
= o |
Al Chlorid 7] 0,20 | 0,06 | dunkelgrau | _orange stark korrodiert \
Au 4 — —- blau " violettbraun il
24| 0 0 |Goldiiberzug | Goldiiberzug :
Ba 38| 0 0,05 blaugrau | gelborange hellblau, aber schlecht haftend
G e 241 0 0,05 | stark blan hellblau gliinzend dunkelviolett
L cd 11} 0,005 | 0,006 | blaugrau braun braun und haftet schlecht
Co . 300 0 0,005| hellgriin stark blau glinzend hellviolett
gegoﬁs'il,’,‘ (lNr. 1) Cr > 15| 0,15 | 0,006 | dunkelgrau | orangegelb stark korrodiert
Cut. - , 241 — — | dunkelblau | dunkelblau dunkelblau, aber haftet schlecht
Fe . —21—4 0,15 0 = " glinzend dunkelblau unter mattem Uberzug
K - 38 0 0,006 blau orangegelb glinzend blau unter mattem Uberzug “‘
Li 0 71 0 0 blaugrau orange dunkelviolettblau | ;‘
Mg . 8 0 0,006 | griinblan orangerot dunkelbraun ‘|
Mn 26| 0 0 | dunkelblau hellblau gliinzend violettbraun | '
Ni . 150 0 0,006 |versch. Farbe gelb glinzend verschiedenfarbig |
Sb? 71 0,15 0 | dunkelblau orange dunkelviolett, aber haftet schlecht | I
Sn 14{ 0,20 0 rotviolett rotviolett glinzend rotviolett | \l
Snt 201 0,20 | 0,007 grau grau dunkelgrau, aber haftet schlecht i
Sr : 15 0 0 blan blau glinzend dunkelblau !
- Zn 6| 0 0,007 | blaugrau orange glinzend stark blau ‘ ‘
i gt K Cu 4 — |04 stark korrodiert ‘.
bei 700 rekristallisi TR R, " ; - » | ’
rekristallisiert (Nr, 4) bei 500° rekristallisiert (Nr, 5) nicht rekristalliﬁibet;'t (Sbei 300°) (Nr. 6) Am Cu Chlorid 14 — 0,30 3 # dunkelviolett, aber haftet schlecht ‘L
: 8 gliinz kelblau w
dunkelblau gefirbt | 1 ) . Am Mg " 19] 0 0,18 - braun gliinzend dun |
4Rzl gSorte en‘:rsel ;1:(3, dleDglel 'er.st_en dierend firben. Durch dieses Verfahren kann K Chlorat 50 0 0 orange orange hell rotbraun \‘ :
s 29 o i sprechen. Die weniger | der Grenzgehalt des Goldes fiir kiinstlie K Perchlorat 255| 0,005 | 0,006 braun blaugrau stark blaubraun A
als 29/ goldhalti : s - 3 ur kiinstliche
1o 8 igen fiirben sich schwach blau | Korrosion von 0.5°/ bis 100 : 38
und schwarz, die mehr als 7%, goldhaltigen | belle 3 ersichtl; I e o wie aus Ta- (2) mit Sulfat und Sulfid. .
firben sich schwer, Dies stimm{ mit o e I : ‘htlich ist, erweitert werden. . 1
fassung von Miyasawa und Gowland ﬁberehﬁ) - _ L) S o i i art |
Viele Biicher®) berichteten, daB Schakudo Durch- 2 45 0,381 0 grau grau stack-koprodiest i
gewdohnlich 5— 10°/, Gold enthilt, aber es ist Wirmebehandlung schnittliche | ,. 8 &0 Al 14 0,15 0 violett violett stark violett, aber haftet schlecht \
zwecklos tiber 70/0 goldhaltiges ’Zu bl‘au}:hen und Kaltbearbeitung Kristallitzahljz = 3 Oordgiss 15[ 0,006 | 0,005| hellblau | dunkelgrau | glinzend dunkelblau unter mattem Uberzug I \
lnf:.olge der Fiil'bungSSChWierigkuit und der — pro qm?® = Chint f 25 0,15 | 0,005 i — dunkelbraun 1
groBeren Kosten, eifnz die 1}1111t I{Toch;alflden Wasser ‘ 170 1 (7} ST 24] — 0 blau blau dunkelblau
. p ingewelchte Tuchform sse ¢ oo =
Die Beziehungen zwischen dem Fein- = it Fe 24[ 0,06 | 0 .g.“'(‘il‘"lgi‘;f‘ orange hellbraun unter mattem Uberzug
, gefiige und der kiinstlichen Korrosion - 110:?0‘1“3“ fir 5 Std. bei 90 9 K 432 0 0,005 H 1(; "emlcll o dunkelrot
= ’ . b ) angelasse b § o8 o ¢ s schon blau » unkelro
| ia yist SChakudo . die MiSChkl’istallegierung s Mg ., 23 0,005 0O blau blau glinzend blaubraun
| ;-bti’ korrodler-t es in gegossenem Zustand in- Nl:. 2 wurde 3 mal nach- 900° © 160 3 Mup b 3 241 0,02 | 0,005 i 5 glinzend violettblau
olge dex-. Kl‘lsmllselgerung Ungleichmiiﬁi(r einander kaltbearbeitet 7000 C 1890 4 Na 432] 0,005 0 dunkelorange hellblau dunkelorm]ge ’
Der Kl'lsta]lit, welcher sehr reich an K t‘% - und angelassen fiir 30 Min. |7 — = Ni 2 94 0’00- 0 bls bl i e
i ist, korrodiert schneller e € upier bei den folgenden 500" C [ unbegrenzt 5 A1 » ,V09 rlau au glinzend dunkelblau unter mattem Uberzug
Wi,rd s leller a bo das:' goldreiche, Temperaturen 3000 ¢ | Micht rekri- - Zn 11] 0,05 0 rothraun rotbraun violettbraun
‘ arrolans eglulung bei .1(?30 C- fiir 5 Stunden stallisiert 6 Am 14] 0 | 0,007| blaugrau hellblau dunkelblau
;'Olglk(‘)m]:?:;x 50 ; 10n10gems1qrt SICI.I. das Gefiige Tabelle 3. Am Fe Sulfat 11| 0,06 0 L stark orange hellbraun
’ lung wird dle’lal():'}llstgllﬁtcg;yl‘;si VVall’lllgebeh;lnd- Gew. °/, Gold | Farbe der korrodierten Oberfliiche Am Ni » 5[ 0,005 0 | dunkelblan orange stark korrodiert
. °r und korrodiert i Al K 24 0,15 0 blau blan glinzend dunkelblau
ungleichmiiBig wegen der Verschi i 0 y ,
o 4 g schiedenheit der ! braun e stark .
i Korrosionsgeschwindigkeit zwischen Kornmitte 8’1 dunkelbraun RS G-y blaugrau b skl
| u“‘(}vl\(‘;r"grenze. ' 1") dunkelblau Na Sulfid 1 0,006| O stahlgrau stahlgrau glinzend stahlgrau
i | | o II? e.l'holt.map nach der Homogenisierung ‘ 2 ? Na Sulfit 382| 0,005 0 violett violett violettbraun
| A(;Il eglegung die Kaltbearbeitung und das ‘ 3 . Na Thiosulfat N — - blaugrau orangerot hellviolettblau .
| Kri:tsaslﬁlt k; E‘-‘lmal llﬂ.Chelnand.er, so0 wird der 5 » 59| 0,006 0 braun hellblau stark korrodiert
Taballc o einer. Dieses ergibt sich aus der 6 " Avwi Bisulfat 10l 0.22 0 korrodiert | korrodiert sdhr ohink Eoriodtart
. ba' elle g und Abb. 1—5. Nun kann man 7 % ’ S - orange orange
‘l _el‘ 900°C,. der Rekrlstallisationst,emperatur 8 blau Am Sulfid 432 0 0,007 braun braun braun i
des Schakudos, vollkommen gleichmiiBig korro- | $1)0 " Am Bisulfit 150 0 | 0,03 blau blau stark korrodiert ]

*) Die Kupfermenge wurde durch Kolorimetrie bei ammoniakalischer Losung bestimmt.
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(3) mit Nitrat und Nitrit.

) . : g",,g'a 9% Cu gefunden korrodierte Oberflichenfarbe
Korrosionsmittel |&= 0 : :
(04 proentige é: -l P mikroskopisch mit 100-
wisierigs Loeung ég : 2 Z -g facher Vertikalbeleucht. makroskopisch
2] Rl i % | Kornmitte | Korngrenze
A«i! Nitrat 6] 0,30 | 0,30 |dunkelblau | hellgelb stark korrodiert
E( - 40] 0,007 | 0,007 rotblau orangegelb rotviolett, aber haftet schlecht
(40 5 fi 0 0 stark blau | stark blau stark korrodiert
ﬁu i 15) — — blaugrau orange graublau unter mattem l"’berzu;;
Kg = . 4] 0,30 0 braun braun Quecksilberiiberzug
> 3781 0 0 orange orange orange 7
Na 439] 0 | 0,006 4 "
~ = ) » »
Pb » 5| 0,02 0 hellbraun " rotbraun
; Nitrit 4321 0 0 [nicht gefirbt(nicht gefirbt nicht gefiirbt
xd 1\’;" 19 — 0» blau orange hellviolettblau
Am Nitrat 40 0,03 | 0,15 | dunkelblau & verschiedene Farbe
(4) mit Karbonat und Oxalat.
ICéu Karbonat 51| — — hellbraun | hellbraun gelbbraun
. 148] 0,005( 0 braun braun d
. ) unkelb
Na |, 148 0 | 0,005 3 » R
N:a Bikarbonat 69 0,006 0 hellbraun | hellbraun hellt’)’raun
Na Ozmlat 151 0,006 | 0 stark blau hellblau dunkelblau
Am Karbonat 18| 0,15 0 |dunkelbraun| hellgriin stark korrodiert
Am Oxalat 15] 0,20 0 | dunkelgrau | orangegelb dunkelgrau
(5) mit Bromid, Jodid und Fluorid.
K Bromid 541 0 0 hellviolett | hellyi
. i ellviolett hellviolett
f;ﬂ;;»:z:llidmlt Br 2; g,gg 0806 —b — sehr stark korrodiert
; graublau blau
K Jodid mit J 2 ,0 0 — —l i
Na Fluori s e i
a Fluorid 26| 0,14 0 blau blau glinzend dunkelblau
(6) mit Cyaniden.
jl:: gyan.id ‘ 4/ 0,02 0 | dunkelgrau gelb dunkelbraun
= F::i:,c(.yt‘?::l 2; 0 0 violettrot orange glinzend braun unter mattem Uberzug
o lf.y. ik 19 0 0 e — braun, unter mattem Uberzug aber haftet schlecht
m Sulfocyanid 9 0 0 |violettbraun | violettbraun violettbraun
(7) mit Hydroxyd und Peroxyd.
Ba Hydroxyd 6l 0 0 rotbraun rotbraun rotbraun
K ) e BES :

3 - 5] 0,006 | 0,15 graublau orange glinzend dunkelblau, aber haftet schlecht
A;:l % 8] 0,06 0 hellbraun hellbraun hellbraun unter mattem I"Jborzug
" %i 0,15 0 | dunkelgrau | hellblau stark korrodiert

H P o A
! eroxyd 321 o 0 orangegelb blau hellyviolett
Na T 30| 0 0  [|hell blaugraufhell blaugrau hellblaugrau
(8) mit verschiedenen Salzen,
gd Acetat 8 0 0 blau blau dunkelblau
Allln 2 :') — 0,16 . orangegelb rotviolett
e, " 15 0,06 | 0,03 blaugrau orange stark korrodiert
| » 63| 0,15 | 0,08 | dunkelgrau orange
y ” »
2 gz 0,06 | 0,005 9 o = dunkelgrau
. 4l — — | orangege blau hellviolett
K Tartrat 32[ — [ — | orangerot - violett
b, "151 0,86 0 rotviolett o glinzend dunkelviolett
W 151 L 0 grau grau dunkelgrau, haftet schlecht
. 0 blaugrau orangerot glinzend dunkelbraun
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& 8|% Cu gefunden korrodierte Oberflichenfarbe
. . &

Korrosxonsml'ttel E: + 0| & & | mikroskopisch mit 100-

(0.4 prozentige 22| 2 £ |7 = | facher Vertikalbeleucht. makenakopisch
wisserige Losung |Z25| _ 2 2

525 = | B 3| Kornmitte Korngrenze
= =

K Chromat 33 E E hellviolett | hellviolett glinzend hellviolett
K Bichromat 921 0 0 2 . hellyiolett .
K Permanganat 14 0 | 015 | graublau orange graublau

Na Arsenit 30| — — rotblau rotbraun hellviolett

e 441/ 0,08 | 0 | blaugrau | hellblau glinzend hellbraun

Na Phosphat 471 0 0,006 braun dunkelgrau hellviolettrot

S 30 — — violettrot violettrot . .

Na Wolframat 439| 0 |0005| blaugrau | orangegelb glinzend hellviolettrot

(9) mit verschiedenen Siuren

Arsensiure 63| 0,20 | 0,30 | violettgrau orange stark korrodiert
Arsenigesiure 471 0 0,06 griinblau violett glinzend hellviolettbraun
Borsiure 24| 0,02 0 blau gelb blau unter mattem Uberzug
Salzsiure 5| 0,30 0 dunkelblau orange hellviolett, aber haftet schlecht
Fluorwasserstoffsiiure | 98] 0,30 | 0,006 | blaugrau = dunkelgrau, aber haftet schlecht
Oxalsiiure 9| 0,15 | 0,006 ” dunkelgelb stark korrodiert
Salpetersiiure 211 0,15 0 |dunkelbraun| orangegelb = 5
Phosphorsiure 30f 0,15 0 |dunkelviolett| orange - "
Schwefelsidure 19] 0,15 0 |dunkelbraun| hellgelb sehr stark korrodiert
Schwefligesiure 15] 0 0,005 | blaugrau orange glinzend dunkelblau
Essigsiiure 28| 0,20 0 |dunkelbraun| orangegelb stark korrodiert
Citronensiiure 28] 0 0 » =4 braun, aber haftet schlecht
Phenolsiiure 433 0 ‘o [hellviolettrot/hellviolettrot hellviolettrot
Pikrinsiiure 11] 0,04 0 | dunkelblau | dunkelblau dunkelblau, aber haftet schlecht
Salicylsiure 100 0 0 | dunkelgrau | dunkelorange stark korrodiert
Tanninsiure 24 0,006 0 ” ” ) %

Weinsiiure 63| 0,06 | 0,15 . dunkelgrau o 5

Uber die kiinstlichen Korrosionsmittel.

Als kiinstliche Korrosionsmittel braucht man
bisher immer die kochenden wiisserigen Lo-
sungen von Kupfersalz. Auch nach der Arbeit
von Miyasawa’) und vielen anderen Autoren
ist es Bedingung, Kupfersalzlosung zu benutzen,
um die Schakudofarbe zu gewinnen.

DerVerfasser probiertemitden verschiedenen
Korrosionsmitteln, ob die Kupfersalzlosung
fiir die Schakudofarbe unbedingt notig sei
und erzielte folgende Resultate. (Tabelle 4.)

Nach diesen Versuchen kann man folgendes
zusammenfassen :

1. Die kiinstlichen Korrosionsmittel konnen
nicht auf Kupfersalzlosung begrenzt werden.

2. Im allgemeinen wirken die Korrosions-
mittel besser, wenn die Legierung schwer zu
I6sen ist.

3. Man kann das Schakudo mit den wiis-
serigen Losungen der Haloide und Sulfate
auch in kaltem Zustand dunkelblau firben,

4. Siuren, Alkalien und Oxydationsmittel
eignen sich nicht gut zur kiinstlichen Kor-
rosion des Schakudos.

Die Bildungstheorie der Schakudofarbe.

Bei der kiinstlichen Korrosion des Schaku-
dos verliert es seine metallische Farbe all-
mihlich, und es firbt sich orange, dann rot.

Bei Fortschreitung der Korrosion dndert sich
die Farbe der Oberfliche in Dunkelblau oder
Dunkelviolett. Diese Firbungserscheinungen
kann man folgenderweise genau erklidren: In
der ersten Stufe der Korrosion oxydiert ein
Teil der Kupferatomgruppe ins Kupferoxydul
und die Oberfliche erscheint orange infolge
der optischen Interferenzerscheinung zwischen
diinner Kupferoxydulschicht und unverinder-
ter Schicht der Legierung entsprechend der
Meinung Buchners.

Nachdem die Kupferoxydulschicht dicker
wird, dndert sich die orangefarbene Ober-
fliche allmihlich in Rot. Wenn das Kupfer-
oxydul sich ins Kupferoxyd veriindert, er-
scheint die Oberfliche dunkelblau infolge der
Interferenz unter der Kupferoxydulschicht,
Kupferoxydschicht und der unveréinderten Le-
gierungsschicht nacheinander.

Uber die Bildung des Kupferoxyds haben
Miyasawa, Buchner und Kraus geschrieben,
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erstens, daB sich das Kupfer aus der Le-
gierung 16st und sich verbindet mit den
Losungsbestandteilen, zweitens, daB sich das
Kupferoxyd durch die Zersetzung dieser
Kupferverbindungen bildet und auf die Ober-
fliche der Legierung niederschligt.

Insbesondere hat Buchner gesagt, daB beim
Firben dieser amorphe Niederschlag auf der
Oberfliche haftet und sich an der Grenzzone
der Legierung zu einer einzigen Schicht um-
bildet. Wenn aber elektrischer Strom nicht vor-
handen ist, und auch bei tiefer Temperatur,
ist dies schwer moglich.

Nach *den Resultaten des Verfassers kann
man, falls die Legierung gut firbt, kein
Kupfer oder nur Spur in der Losung finden.

Nach der Meinung Buchners spielt auch
das Kolloid eine griéBere Rolle beim Firben,
aber man kann ganz dieselben Erfolge mit
den verschiedenen Lisungen ohne Kolloid er-
zielen.

Nun moéchte der Verfasser durch die
folgenden Erscheinungen behaupten, daB die
Bildung der Schakudofarbe auf der Kontakt-
oxydation der Kupferatome durch die Gold-
atome in Gegenwart der Korrosionsmittel
beruht.

1. Man kann oftmals mit den verschiedenen
Korrosionsmitteln auch dieselben Firbungs-
erfolge erzielen.

2. Die Korrosionsmittel, welche das Schakudo
schwer liosen, firben es immer gut.

3. Wie man aus der Tabelle 4 ersieht, wird
oftmals auf der korrodierten Oberfliche ein
Uberzug gebildet. Wenn man ihn abnimmt,
so erscheint die schakudofarbige Oberfliche.

4. Das Schakudo, welches weniger Gold ent-
hiilt, braucht lange Zeit, um Firbung anzu-
nehmen,

5. Selbst bei ortlicher Abnutzung gewinnt
das Schakudo in der Luft oder im Wasser
seine Ursprungsfarbe von selbst wieder.

6. Wenn das Schakudo iber 7°/, Gold ent-
hilt und wenig homogenisiert, firbt es sich
sehr schwer. Nach den Ergebnissen der Ar-
beit Tammanns®) kann man dies gut damit
erkliren, daB der Goldgehalt in den gold-
reichen Mischkristallgebieten oberhalb der
Einwirkungsgrenze steht. Wenn es homo-
genisiert und fein rekristallisiert wird, korro-
diert es gleichmiBiger, (diese Beobachtung
stimmt mit den Ergebnissen von Max Haas®)
beim Messing iiberein), weil der Goldgehalt
unterhalb der Einwirkungsgrenze infolge der
weiteren Verteilung der Goldatome kommt.

(2) Schibuizi.
Entwicklungsgeschichte des Schibuizis,
Schibuizi ist eine beliebte Schmucklegierung,
welche gleich nach dem Schakudo kommt. Es
ist die Kupfer-Silber-Legierung, die gewd&hn-
lich 20—25°/, Silber enthilt und griinbraun-
oder hellgrau-farbig wird.

Das Wort ,Schibuizi“ bedeutet ein Viertel,
weil sein Silbergehalt einem Viertel der Kupfer-
menge oder der gesamten Legierung entspricht,
Auch nennt man es verschleiertes Silber, da
die gefiirbte Oberfliche ebenso wie der ver-
schleierte Mond erscheint.

Nach Schukozischu'®) hatte der General
T. Sakanoue (8. Jahrhundert) schon ein mit
Schibuizi geschmiicktes Schwert gehabt, auch
hatte der Hauptgeneral Y. Minamoto (12. Jahr-
hundert) sein Schwert mit Schibuizi verziert.

Im 18. Jahrhundert hatte der Metallkiinstler
Schomin Yokoya verschiedene, sehr schiéne
Kunstwerke aus Schibuizi hergestellt, an denen
man groflen Gefallen fand. Auch in der heu-
tigen Zeit braucht der Japaner gern Schibuizi
zu den verschiedensten Schmuckzwecken.

EinfluB der Verunreinigungen auf die
kiinstliche Korrosion.

Bisher verwendete man Nigurome als Aus-
gangsmaterial fiir die Herstellung des Schi-
buizis wie beim Schakudo. Nach der Unter-
suchung des Verfassers stéren die Verunreini-
gungen im Nigurome aus demselben Grunde
wie beim Schakudo. An Stelle von Nigurome
verwendet man besser Elektolytkupfer,

Die Anderung der kiinstlichen Korrosion
durch den verschiedenen Silbergehalt.

Der Verfasser machte Korrosionsversuche
der Legierungen mit 6—72°, Ag, um den
giinstigsten Silbergehalt fiir kiinstliche Kor-
rosion festzustellen. Die Legierungen, welche
6—10°/, Ag enthalten, korrodieren braun,
aber diejenigen von 11°/, Ag ab nehmen griine
Farbe an. Die Legierung mit 17°/, Ag korrodiert
intensiv griin und diejenige mit 29°, Ag korro-
diert am stéirksten griin. Die Legierungen iiber
30°/, Ag nehmen allmiihlich gelbe Tone statt
griine in ihrer Farbe an, aber durch miBiges
Polieren wird die hellgraue Farbe gewonnen.

Man kann also bei der kiinstlichen Kor-
rosion am besten die Legierung von 15 bis
29°/, Ag verwenden,

Die Anderungder kiinstlichen Korrosion
nach der Kaltbearbeitung.

Das Schibuizi hat zwei verschiedene Gefiige-
bestandteile; der kupferreiche primire Misch-
kristall und das Eutektikum. Der primire
Mischkristall korrodiert genau wie beim Scha-
kudo. Im Eutektikum korrodiert der silber-
reiche Mischkristall sehr schwer, wogegen der
kupferreiche leichter korrodiert, ebenso wie
der primére Mischkristall. Demnach steht die
Schibuizi-Farbe in Beziehung zum Verhiiltnis
des Flichenraumes zwischen dem primiren
Mischkristall und dem Eutektikum. Durch die
Kaltbearbeitung éndert sich die Farbe, da das
schwer zu firbende Eutektikum vergroBert
wird.

Die Legierung mit 6°; Ag nimmt nach der
Kaltbearbeitung schwach griine Téne an, die-

-
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Mikroskopisches Gefiige des Schibuizis (256°, Ag, 73°/, Cu).

Abb. 8
bei 700° rekristallisiert

jenigen Legierungen mit 7f13"/0 Ag 11331111011
tiefgriine Tonean, wiedie Legierung mit17°/,Ag.
Aber die Legierungen von 16°/, Ag an er-
rodieren allmiihlich immer gelber, wie die-
jenigen von 30°/, Ag an.

Die Anderung der kiinstlichenKorrosion
nach der Rekristallisation.

Wenn die Legierung kaltbearbeitet 'und re-
kristallisiert wird, so verkleinert smh' der
primiire Kristallit, wohingegen das Eutektikum
vergrofert wird, Durch diese Ursache er-
weitert sich der Unterschied der Korrosions-
fihigkeit zwischen dem priméren -Mischkrlstall
und dem Eutektikum. Es korrodiert demnach
das Schibuizi ungleichmiBiger. Beim _'Ab-
sehrecken wird die Kernzahl des primaren
Mischkristalls grofer und die Verteilung des
Eutektikums erweitert und schmiiler.

Also scheint nach der Korrosion das ab-
geschreckte Schibuizi gleichmﬁ'Biger als das
andere. Auch gegossene Legierungen kor-
rodieren ebenso gut wie abges_chrec]fte. ]

Die Abbildungen 6—10 erkliren diese Ver-
hiltnisse deutlich.

Uber die Korrosionsmittel.

Im allgemeinen korrodiert man das Schibuizi
mit wiiirigen Losungen von Kupfersalzen.
Aber nach den verschiedenen Korrosionsver-
suchen, welche Tabelle 5 zeigt, kann man
auBer Kupfersalzlosungen auch andere ver-
wenden.

Abb.9
bei 500° rekristallisiert

Abb. 7

Abb. 10 :
nicht rekristallisiert (bei 300°)

Die besten Korrosionsmittel losen die Le-
gierung schwer oder gar nicht. A!s gute
Korrosionsmittel kann man hiufig die wéb-
rigen Losungen der Chloride oder Alkali-
Metallsalze empfehlen. Auch kann man des
weiteren als gute kiinstliche Korrosionsmittel
des Schibuizis Sulfate oder Nitrate verwenden.

Siuren und Oxydationsmittel eignen sich
nicht so gut zur Bildung der Schibuizi-Farbe.

Bildungstheorie der Schibuizi-Farbe.

Beim Firben des Schibuizis korrodiert der
primiire Mischkristall orange, dann he}lbmun
und grau-blau. Diese Fiil'bung;a:wm:se d(.ss
primiiren Mischkristalls kann man dhnlich wie
beim Schakudo erklidren:

Im Eutektikum korrodiert der kupferreiche
Bestandteil ebenso wie beim priméiren Misch-
kristall. Das Eutektikum erscheint erst gell?,
dann hellgriin, da der silberreiche Bestapdtenl
sehr sechwer korrodiert. Enthilt also die Le-
gierung mehr Silber, so hat‘ sie g_elbe Far.b-
tone. Ist die Legierung weniger silberhaltig,
so hat sie braune Farbtone. Wenn sie d.en
giinstigsten Silbergehalt enthiilt, dann erscheint
sie schon griinlich. Die durch (l{.iS' Polieren
verlorengehende Farbe des Schibuizis kommt
allmiihlich von selbst wieder.

Die Erscheinung kann man durch die \{er-
suche, die in Tabelle 5 wiedergegeben sind,

gut erkliren.
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Tabelle 5. Kiinstliche Korrosionsversuche beim Schibuizi. (1) mit Chlorid und Chlorat. (3) mit Nitrat und Nitrit. I
@ g’n %o Cu gefunden® k di i ; £]9, Cu gefunden - 15 ‘
R omosionamittel ;ﬁ 0 . orrodierte Oberfliichenfarbe K orrosionamitial E"z ° i korrodierte Oberflichenfarbe
'§_0,4 prozentige |¥= _’9;5 E) Egé” mikroslfopi_sch mit (0,4 i)x'ozentige ] R g & mikroskopisch mit ‘
wilsserige Losung) E5| Tz |REE 100 facherVertikalbeleuch. makroskopisch “-ﬁéserige Losung) S| 2.8 ;;E 100 facherVertikalbeleuch. makroskopisch ‘
= e~ m = - - i e = ‘Q 9
—— g = Z prim, Mischk.| Eutektikum r.u.g E5 | % ® [orim. Mischk] Butektikum
An g i 0,15 0 braun gellb stark korrodiert Ag Nitrat 7] 0,3 0,06 grau hellgelb weilgran
- - » 0,006| 0 |dunkelbraun weiB X ., cd 38| 0,006 0 graublau gelb graublau
o " o ?) 0,06 blau orange glinzend braun unter mattem Ueberzug Co 151 0 0  [hell blaugrau| hellgelb A
od " -+ X 0,06 graublau [dunkelbraun| glinzend hellgrau unter mattem Ueberzug Cu* , 15| — — blaugrau gelb 1
Co ’ . ’ ' blan blau glinzend rotbraun unter mattem Ueberzug ' Hg' , 5|03 | 0,005 2 » stark korrodiert
Cr ” 23 0 0 helll.)laugrau orange glinzend gelbbraun unter mattem Ueberzug ! K ” 15 0 | 0,006 " " glinzend braun
» ; 0,15 0 olivgriin gelb olivgriin NGl 24| O 0 | nett violettgrau - weiBviolett, aber haftet schlecht
iy, , L — = braun hellgelb ., PEaLE 20| 0,06 0 hellbraun - hellbraun
]3 T i blaugrau - dunkelbraun Am 32| 0,03 | 0,2 braun hellgriin . :
Fe ’ 57| 015 0 = . hell olivgriin K Nitrit 15] 0 0 blaugrau gelb glinzend blaubraun
K, 15/ 0 | 0 |hellblaugran| gelbgri N it el . . blaugrey
i 7| 0,0086| o dunkelggr . gege’f{)‘m t io;(brﬂu; 0" 36| 0,006| 0 | violettblau | hellgelb azurblau
M star orrodiert v e =
M]gl " }? 0,806 0,03 | blaugrau » gliinzend braun, aber haftet schlecht (4) it Rnchonat sndiOm i,
E\Ii " sl oo g,ggg Pr?un hellgelb silberweiB unter mattem Ueberzug Cu Karbonat 23| — — | dunkelgriin |orange u. griin azurblau, aber haftet schlecht
Sb* . - ’O ?:”Ln“'a““ 5 %lelb glinzend braun K 3 128 0 | 0,005 braun gelb blaubraun, aber haftet schlecht
40 ! Tauz ellgelb stark korrodiert Na 3 15| 0,006 | 0,005 = . glinzend hellbraun
Sn® Chlorid p OT;’) 0306 hellbraun gelb hellbraun Am . 18] 0,2 0 . 5 blaubraun, aber haftet schlecht
Sné o8 0’03 0’005 ; 51311"“1 » dunkelbraun unter mattem Ueberzug Na Bikarbonat 921 0,006| O . 3 hellbraun
& 3 0,006 DS p o - stark korrodiert Na Oxalat 63| 0,03 | 0,2 hellgrau blaugriin blaugriin unter mattem Uberzug
7 ¢ o =y = silberweif Am , 63] 0,2 0,3 |dunkelbraun gelb stark korrodiert
no, 22| O | 0,006 | dunkelblau gelb stark korrodi —ET - -
Am 151 0.005] 02 ' orrodiert (5) mit Bromid, Jodid und Fluorid.
4 A d 2| 0, grau y sehr stark korrodiert .
m Cu, 16| — — ; gelb u, griin dunkel olivgriin \ K Bromid 100 O 0 rotbraun rotbraun hellviolett
A’m‘Mg, 19 0 0,15 | dunkelgrau hellgelb olivgriin K Bromid mit Br. |21] 0,006| O blaugrau hellgelb gelbbraun
KCu , 4| — — | dunkelblau - \ Br 211 0,006 0O o = .
Kv Chlorat 13 0,06 0 olivgriin orange br;un Am Bromid 110,006 O hellblau orange glinzend dunkelblau
K Perchlorat 32| 0,006 O griinblan gelb K Jodid mit J 23| O 0 grau gelb glinzend braun
(2) mit Sulfat, Sulfit und Sulfid. Na Fluorid 32| 0,03 0 griinblau hellgriin stark olivgriin
6) mit Cyaniden.
I Ag Sulfat 214 0,3 0 geldst Ag nlileder- R e aichndl (6) Y
M. . 151 015 o | dunkelblau gljsill aglel: 3 ol orrodiert K Cyanid 30| 0 0 braun gelb sehr stark korrodiert
Co ; 15 0’006 L gk rralx € )Elé'f glfinzend olivgriin K Ferricyanid 16| O 0 2 - hellbraun
Cr : 94 0’15 '0 aug . gelb . glinzend stahlgrau * K Ferrocyanid 5] 0 0 orange orange hellorange
Cu . 93 = > r orangegel stark bkorrodiert Am Sulfocyanid bl O 0 griin stark griin dunkelgriin
¢ » b raun 3 1 Y
f‘{e . 24 | 0,06 0 orange hellgelb St rrodiins (7) mit Hydroxyd und Peroxyd.
Mg » 12 8 8 violettblau orange blaubraun Ba Hydroxyd 6l o 0 griinblau hellgelb graublau
» 9 schwarz hellgelb sehr stark korrodiert K " 15 0 0,006 | blaugrau orange stahlgrau
Mn |, % ; E grauorange gelb hellorange Na = 8| 0O 0 = o glinzend braun
X . graublau r stahlgrau Am . 128 0 0,06 blau ’ blaubraun
2 i 0 0 grau hellgelb stark oliverilr 21| — — orange schwarz hellbraun
s 24| — o it - gy H Peroxyd )
Ni o, i o' . graugriin y griinbraun ' 430 O 0 blaugrau grau hellgrau
7n X ’0 . he?f;‘;lll}l:lllf;lrlau 1 llllell)l]grﬁn braun Na 5 60 0 0 braun hellgelb braun
1 e augrau dunkel blau | i i IS
Am 15| 0,006| 0 Bellavan gelb B i hafgt:iuscmecm i (8) mit verschiedenen Salzen.
Am Ff" 11] 0,08 0 blaugrau hellgelb glkngend ‘dunkelbla l COd Acetat 98| 0,03 | 0,03 | blaugrau hellgelb stark korrodiert
Am Ni, }1 0,005 0 orangegelb i hellgran, aber hafte‘t schlocht [ Cu . gl — — hellblau [hell gelbgriin glinzend hell 'oliv"griin
K AT, %3 = = rotgrau hellgriin helibraan l 36| — — griinblan X glinzend olivgriin
= 30] 0,2 0 braun hellgelb stark Eorrodiort Pb 15| 0,06 | 0,006| graublau gelb - *
H a Persulfat 24| 0,3 0 . gelb hellbraur LE 128| 0,06 | 0,06 - hellgelb glanzend blaugrau
Na Sulfid 7‘— 0,006| 0 blangrau | dunkel - . Am 63| 006 | 0,06 | dunkelgrau | dunkelgrau schwarzgrau
! U 1; . : grau glinzend dunkel blaugrau Am 15| 0 0 hellgran gelb gran, aber haftet schlecht
‘ Na Thiosulfat allrs g 5 2 gelb stark korrodiert Am Fe Acetat 30| O 0 braun ) sehr stark korrodiert
Ayt raun " braun, aber haftet ; 36| — = elb nicht gefiirbt
Am Bisulfit 8 5 P — . ) aftet schlecht K Tartrat g 2 ; g
| L - 0,é> g,lo korrodiert | korrodiert sehr stark korrodiert o 159 0,3 | 0,06 | olivgrin 5 olivgriin, aber haftet schlecht
‘ — ¢ ,006 | dunkelblau rotgelb glinzend braun K Chromat 100 O 0 | orangegelb | hellgelb nicht gefiirbt
) Die Kupfermenge wurde durch Kolorimetrie bei ammoniakalischer Losung bestimmt. ‘ K Biochromat 40| — - » » - »
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(8) mit verschiedenen Salzen.
s &% Cu gefunden :
AP ?é : korrodierte Oberflichenfarbe
(0,4 prozentige |Z= 5|2 mikroskopisch mit
wisserige Losung) [ 5 © Z | .25 |100facherVertikalbeleuch. :
e vg _ makroskopisch
M5 g prim.Mischk.| Eutektikum
I}E lI;hcln'omat 0o 0 0 orangerot hellgelb hell rotviolett
ermanganat 1.:) 0 0 |hellgraublau orange dunkelgran, aber haftet schlecht
e Arsemit 444:) — - orange ,. nicht gefiirbt
'1 0,006 0O hellblau blaubraun gliinzend blaubraun
Na Phosghat :461 Oa — rotbraun gelb " hell violett
ol 06 0 grau hellgelb hell gelbb
Na Wolframat 4411 O 0,006 | hellbraun A hell iZtvi«jﬁ:?
(9) mit verschiedenen Siuren.
::rstju.'s:iur"e 63| 0,2 0,03 braun orangegelb sehr stark korrodiert
BrS&{llgeSQ\lll‘e 441 — = orangegelb |dunkelbraun braun
orsiiure 30| 0,006 O gelbbraun |[hellgelbgriin rotbraun
Qalyaiiur N e : ; )
Salzsiure == 0,3 0 blaugrau hellgelb dunkelbraun
Fluorwasserstoffsure |120] 0,3 0 braun b
I ' : ) £ raun sehr stark korrodiert
balpetﬂersaure 21] 0,15 0 |dunkelbraun gelb hell olivgriin, aber haftet Is:chle ht
Oxalsauren 10| 0,15 0 braun hellgelb sta;k korrodiert l ’
1?]1(>sph0rsml]'e 281 0,2 0,3 - |dunkelbraun| hellbraun
Schwefelsiure 21| 0,15 0 braun gelb 1 i
hch.wefllgesimrc 151 0,03 0 blaugrau ! g ;)]alll)‘[" ’
I:s.sslgshurvf 21| 0,15 0 braun % stark korr‘:)l:;ilert
‘;Ltronlensaure 241 0,2 0 hellbraun orange
enolsiure 301 O 0 orangegelb : h ;
oy : ) gelb hellbrs
Iq’l]l\.rlnlsaure 21 0,03 0 hellbraun % ltell)irtxl
Salicylsiure 24| 0,15 | 0,005 |dunkelbraun ha
oot L ) f " rrau, aber
{ ;n}misame 301 0,006| O - 3 ’ stl‘,’h:'l :tlarlll(uits:r;flli:f: 2
einsiure 18] 0,15 | 0,005 - hellgelb imllbrmn

Der Verfasser mochte nun durch die fol-
genden Erscheinungen, im Gegensatz zu Miga-
sawa, Kraus und Buchner, behaupten, daBi die
Bildung der Schibuizifarbe, ebenso wie beim
S'Chakudo, auf der Kontaktoxydation durch
die Silberatome in Gegenwart der Korrosions-
mittel beruht. .

1. Mit den verschiedenen Salzlésungen kann
man das Schibuizi dhnlich korrodieren.
2. Die Korrosionsmittel, welche das Schibuizi

'schwer oder nicht ldsen, korrodieren es
immer gut.

3. Wenn auch das Schibuizi seine Farbe durch
Alznu.tzung verliert, gewinnt es sie all-
m'ahhch von selbst wieder.

4. Die gefirbte Legierungs-Oberfliche wird
oftmals mit einer matten Schicht iberzogen
aber wenn sie abgenommen wird, erscheint
d1'<.3 kiinstlich korrodierte Legierungsober-
fliche wieder, (Fortsetzung folgt.)

Priifung der Korrosionsbestindigkeit von Alclad.
Von
| ‘ Erich Rackwitz und Erich K. O. Schmidt.
132. Bericht der Deutschen Versuchsanstalt fiir Luftfahrt, E.V,, Berlin-Adlershof (Stoff-Abteilung)

In der vorliegenden Arbeit wird die Kor-
rosionsbestindigkeit von Alcladblech im Ver-
gl'elch zu Duralumin- und Aluminiumblech mit
Hilfe des Schnellpriifverfahrens der DVL und
durch Salzwasserspriihversuche untersucht, -

Ul}ter 'den angewandten Versuchsbedingun-
gen ist 'dle Korrosionsbestéindigkeit von Al%la(l
wesentlich grofer als die vonDDuralumin. ‘

Da nach den Erfahrungen der DVL die
nach vquxegemien Priifverfahren erhaltenen
Ergebnisse Schliisse auf das Verhalten ‘\'011

Leichtmetallen unter Bedingungen des Flug-

be.triebes zulassen, so wird Alelad hinsichtlich

seiner Korrosionsbestindigkeit im besonderen

fiir den Seeflugzeugbau geeigneter sein als

gewdOhnliches Duralumin. ‘
Arbeitsgliederung:

A. Korrosionsbestindigkeit verschieden star-
ker Alelad-, Duralumin-, und Aluminium-
Bleche in 3°/jiger Kochsalzlosung mit 0,19/
Wasserstoffsuperoxydzusatz (Schnellp’rﬁf(3
verfahren).

B.

E.

x
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Rackwitz und Schmidt:.Prﬁfung der

Korrosionsbestiindigkeit verschieden star-
ker Alclad-, Duralumin- und Aluminium-
bleche in einem Sprithnebel aus 20°/giger
Kochsalzlosung.

Korrosionsbestindigkeit genieteter Alclad-
Bleche. Schnellpriifverfahren.
Korrosionsbestindigkeit von Alclad bei
verschiedenenVerhiltnissen vonaluminium-
geschiitzter Walzoberfliche zu ungeschiitz-
ter Schnittfliche (Schnellpriifverfahren).
Die Wirkung von Oberflichenverletzungen
und Kaltverformungen auf die Korrosions-
bestiindigkeit von Aleladblech.
Korrosionsbestindigkeit von Duralumin-
blech in Verbindung mit Reinaluminium —
bzw. Aleladblech.

Zusammenfassung der Versuchsergebnisse.

Versuchsmaterial:

1. Aleladblech:
Lieferer: Aluminium Company of America,
Blechstiirken: 0,8, 1,6, 2,6 und 3,2 mm,
Abmessung der Bleche:")

1. 0,8:12,5: 168,7 mm, Oberfliche = 45,1 ¢cm?

9. 1.6:16,0:173,5 , =616 ,

3. 2,6:187:1769 , » =764 , \
4 82:187:17713 , : =88 \

9. Duraluminiumblech : .
Lieferer: Diirener Metallwerke,
Legierung: 681 b7/,

Blechstirken: 1,0, 1,5, 2,0 und 4,0 mm,
Abmessung der Bleche:

1, 1,0:13,2:169,9 mm, Oberfliche = 48,5 cm?®
2. 1,5:17,0:1750 . — 65,2

3. 20:19,0:1803 . 76,5
4. 40:194:1798 , X 85,6

3. Aluminiumblech:

Lieferer: Lager der DVL
Bezeichnung: Handels-Aluminium,
Reinheitsgrad: 98/99°/, Al,

"

n

Il

Blechstiirken: 0,8, 1,5, 2,6 und 3,0 mm, |

Abmessungen der Bleche:

1. 0,8:13,9:171,0 mm, Oberfliiche = 50,5 cm?®
2.15:17,3:1752 5 = 66,7 .,
3. 25:19,0:180,8 5 =N/
4. 3,0:190:1794 , 3 =803 .,

Alle Versuchsbleche wurden lings zur Walz-
richtung entnommen.

A. Korrosionsbestindigkeit
verschieden starker Alelad-, Duralumin- und
Aluminium-Bleche in 8°/,iger Kochsalzlosung

mit 0,1°/, Wasserstoffsuperoxydzusatz
(Schnellpriifverfahren).

Versuchsbedingungen:

Priifgeriit: grofies Rithrgefifi der DVLY).
Elektrolyt: 3°/,ige Kochsalzlosung mit 0,1°/,
Wasserstoffsuperoxyd, 9 Liter.

1) Die sonst iibliche Abmessung der Probebleche
von 20 : 180 mm konnte wegen Materialmangel nicht

eingehalten werden.
1) Vergl, E. Rackwitz und Erich K. O. Schmidt ,Prif-

verfahren zur Beurteilung der Korrosionsbestindigkeit
von Metallen gegen Witterung und Seewasser®. ,Korr,

- u, Metallschutz* 5, 1929, Heft 1.
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Korrosionsbestiindigkeit von Alclad.

Temperatur: 20° C 4= 1°
Besondere Bedingungen: Die Versuchsproben

tauchen ganz in den Elektrolyten ein. Der
Elektrolyt wird stéindig geriihrt. (Um-
drehungszahl der Rithrer 135 Uml./Min.)
Die Konzentration des Wasserstoffsuper-
oxydes wird nach Titrierung tiglich 2 mal
neu eingestellt. Es befinden sich je 8 Proben
gleichen Materials in einem Gefil.

Versuchsdauer: 5 Tage.

Versuchsauswertung:

Die Beurteilung des Korrosionsangriffes er-
folgt an Hand von:

1. Oberflichen-(Gefiige-)Verinderung.

9. Gewichtsverinderung.

3. Festigkeitsverlust.

4. Dehnungsverlust.

Abb. 1.

V = 35 < Alclad 2,6 mm Blech )
korrodierte Oberflidche nach 5tigigem Angriff durch 3Yyige Koch-
salzlosung mit 0,1% Wasserstoffsuperoxyd.
Lochfressung in der Aluminiumschicht.

Abfressung der Aluminiumschicht am Blechrand.

Versuchsergebnisse:

Die Oberflichenverinderung durch den Kor-
rosionsangriff bei den verschieden starken
Aleladblechen ist z. T. sehr verschieden,

Die diinneren 0,8 und 1,6 mm Bleche wer-
den sehr gleichméBig  netzartig® auf der
ganzen Oberfliche angegriffen (wie Abb. 10).
Der Angriff der Schnittflichen ist sehr gering,
eine verstirkte Korrosion am Rande der
Bleche oder an den Schnittflichen ist nicht
zu beobachten.

Das kennzeichnende Aussehen der stirkeren
2,6 bezw. 3,2 mm Aleladbleche nach dem glei-
chen Korrosionsangriff zeigt Abb. 6. Es ist
eine verstirkte Korrosion an den Blechrin-
dern festzustellen. Die Aluminiumdeckschicht
ist auf der ganzen Oberfliche unregelmifig
mit Anfressungen versehen. Am Rande des
Bleches ist das Aluminium stark herunter-
gelost. Darunter ist wieder ein gleichmiBiger,
netzartiger Angriff des Metalls zu erkennen
(Abb. 1).

Die Schnittfliche der stirkeren 2,6 und
3,2 mm Alclad-Bleche ist schichtenformig mit
feineren Lochfressungen versehen (Abb. 2
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Jahresversammlung des Reichsausschusses fiir Metallschutz.

Metallschutz

Mittwoch, den 9. Oktober

900 Besichtigung des Technischen Museums
oder Besichtigung des Gaswerks Leopoldau

oder Besichtigung von Wohnhausbauten der Gemeinde Wien.
1400 Autofahrt nach Klosterneuburg, Auffahrt auf den Kobenzl, oder Kahlenberg, Jause, Fahrt zum Heurigen,

Donnerstag, den 10. Oktober
1000 Autofahrt durch den Wienerwald (ganztigig).

Fiir die an der Tagung teilnehmenden D amen ist ein besonderes Programm vorgesehen.

Der Ort der Sitzungen, die Treffpunkte fiir Besichtigungen und Rundfahrten, die Bedingungen fiir
Ermiifigung bei den Eisenbahnfahrten und weitere Einzelheiten sind im ausfiihrlichen Programm und auf den
Teilnehmerkarten angegeben. Beides ist durch den Vorsitzenden des Reichsausschusses fiir Metallschutz,
Herrn Oberregierungsrat Prof. Dr. E. MaaB, Berlin-Halensee, Westfédlische Str. 63, zu beziehen.

Die reisetechnischen Durchfithrungen der Jahresyersammlung sind freundlicher Weise vom Osterreichischen
Verkehrsbiiro iibernommen worden. Zur Vorbereitung wird mit dem ausfiihrlichen Programm ein Frage-
bogen iibersandt, durch dessen Beantwortung alle Wiinsche beziiglich Unterbringung, Verpflegung usw. geregelt
werden kinnen. Anmeldungen sind bis zum 10. September erwiinscht; spiitere Anmeldungen konnen nur nach
MaBgabe der freien Hotelzimmer und Transportmittel angenommen werden.

Auslédndische Patente.

Amer. P, 1700739, James D. Klinger und Clete L. Boyle,
Detroit, Mich. Reinigungsmittel fiir Metalle fiir
Anstrichzwecke, bestehend aus einer rostfreien Siure
(HyPO,) und einem Aetherderivat des Aethylenglykols
(v. 22. 9. 1927, ausg. 5. 2. 1929).

Amer, P, 1700995. Freeport Sulphur Co., iibert. von:
Homer S. Burns und Lyman S. Bushnell, Freeport,
Texas. Schutz von Rohren gegen Korrosion, Man
stellt eine Losung von Ca- und Mg-Salzen her, er-
hitzt die Losung und bringt sie in Beriihrung mit
den Rohrflichen, woselbst sie Niederschlige absetzt
(v. 13. 7. 1926, ausg. 5. 2. 1929).

Amer, P, 1700996. Freeport Sulphur Co., tibertr. von:
Lyman Seldon Bushnell, Freeport, Texas. Ueber-
ziehen von Rohren, insbesondere solchen, die bei
der bergmiinnischen Gewinnung des Schwefels Ver-
wendung finden. Man lifit die korrosionsverhindernde
Ueberzugsfliissigkeit in den Rohren zirkulieren und
erhitzt die Rohrwiinde (v. 4. 5. 1928, ausg. 5. 3. 1925).

Amerk, P, 1703239. A. M. Howald, Pittsburgh (Pa.).
tibertr.: Graselli Chemical Comp., Cleveland (Ohio).
Holzimpragnierung (v. 30. 11. 1926). '

Amer. P. 1704125. H. C. Fisher, Cincinnati {Ohio),
iibert.: The Richardson Comp., Lockland (Ohio).
Metalliiberziige auf nichtmetallischen Stoffen (v.
12. 4. 1924).

Amer. P, 1704586. W. J. Beck und J. A. Aupperle
Middletown (Ohio), iibert.: The American Rolliné
Mill Comp., Middletown (Ohio). Emaillieren von
Metallen (v. 16, 11, 1924).

Amer. P. 1704733. F. A. Fahrenwald, Cleveland Heigths

(Ohio). Hitzebestédndige Chromaluminiumlegierung
(v. 19. 5, 1924).

Amer. P. 1706130. W. E, Ruder, Schenectady (N. Y.),
ibert.: General Electric Co., New York (N.Y.). |

Hitzebestindiges Material aus Eisen mit Alu- |
miniumiiberzug (v. 14. 9. 1925). ‘

Alp‘er. P. 1706333. M, Toch, New York (N. Y.), iibert.: ‘
Standard Varnish Works, New York (N.Y.). Rost-
schutzmasse (v. 8. 5. 1925).

Am‘er. P; 1707364. F. R. Palmer, Reading (Pa.), tibert.: ‘
The Carpenter Steel Comp., Reading (Pa). Gegen
Kesselstein bestindiger Stahl mit hohem Phos-
phorgehalt (v. 10. 7. 1926),

Engl. P, 282737, R. M. Withcombe., Ueberziige auf |
Metallflachen (Prior. 30. 12 1926), - \

Engl. P. 299903. Precions Metal Industries Ltd. u. A. I.
(Gates-Warren u. E L. Gates-Warren, London. Metal-
lisieren von Oberflichen. Oberflichen von Nicht-
leitern, wie Kaseinprodukte aus Cellulosederivaten
erhaltene Erzeugnisse, Kunstharze o. dgl., werden,
wenn erforderlich, porig gemacht und gleichzeitig
oder nacheinander mit Metallsalzlsungen und Metall-
pulvern behandelt (v. 2. 8 1927, ausg. 29. 11. 1928).

Engl. P. 300043. E, V. Hayes-Gratze, London. Ver-

chromung. Es werden Anoden aus reinen Cr ver-
wendet, welche die Gestalt der zu verchromenden
Oberflichen haben, Zur Herstellung dieser Anoden
formt man die zu verchromenden Oberflichen in
Gips oder Kautschuk ab und verchromt die Abgiisse
bzw. Nachbildungen, Auch kann die zu verchromende
Oberfliche mit Graphit o, dgl. und auf der Graphit-
o dgl.-Fliche ein ablosbarer Belag aus Cr oder einem
anderen Metall erzeugt und das letztere verchromt
werden, Auch kann man die zu verchromenden
Flichen durch PreBluft in Pb oder Stahl nach-
formen und diese Formen verchromen (v. 5. 1. 1928,
ausg, 29, 11, 1928). C

Engl. P. 300060. I. Ainstein, genannt W. I. Einstein,

London, Metallisieren nicht leitender Gegen-
stinde. Die z. B. aus Holz bestehenden Gegenstiinde
werden in Wasserglas getaucht, mit Sand bestreut,
getrocknet, dann mittels Spritzverfahrens erst mit
einer Schicht eines leicht schmelzenden (Pb, Sn, Sb,
Bi oder Zn), dann mit einem hoher schmelzenden
Metall (Cu, Bronze oder Messing) iiberzogen, hierauf
erst bei Temperaturen unter 109 dann in der Hitze
elektroplattiert (v.22. 2, 1928, ausg. 29. 11, 1928).

Engl. P, 800164. British Maxium Ltd., London. Rei-

nigen von Metallen. Geschmolzene Leichtmetalle,
wie Mg oder Al, werden durch Metallgaze gefiltert,
welche mit Legierungen oder Amalgamen bedeckt ist,
die einen Schmelzpunkt von weniger als 190° be-
sitzen, z. B. mit einem Amalgam aus 2 Teilen Sn,
1 Teil Pb und 1 Teil Hg oder einer aus Sn, Pb, Bi
und Cd bestehenden Legierung (v. 21. 3. 1928, ausg.
31. 12. 1928, Prior 7. 11. 1927).

| Engl. P.300764. Walker, Hunter & Co., Ltd, u. J. Walker,

Falkirk, Uberziehen von Metallgegenstinden,
Man verwendes eine Fliissigkeit oder Paste aus ge-
pulvertem Schiefer oder Talkum usw., White Spirit
und Leindl, trocknet und biirstet die damit iiber-
zogenen Flichen. Auch kann man Emaille verwenden,
der man eine Kautschuklosung zugesetzt hat (v.
20. 10, 1927, ausg. 13. 12, 1928). Mss,

Korrosion ung 5. ]ag%ang]
1
R
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Kiinstliche Korrosion von japanischen
Speziallegierungen.
Von

Denzo Uno, Kioto, z. Z. Aachen. . .
(Vorgetragen auf der Jahresversammlung des Reichsausschusses fiir Metallschutz, Berlin, 1928.)
(Fortsetzung und Schluf.)

B. Terniire Legierungen.
(1) Einleitung.

Die Verbesserung durch V\'érmet.)elmpdlung.,
Kaltbearbeitung und ihre Kombination bei
der kinstlichen Korrosion hat der Verfasser
schon ausgiebig erliautert. ‘

Werden nun die verschiedenen Metalle in
kleinen Mengen zu Schakudo oder SChil)l.l'iZi
hinzulegiert, so féndern sich die KorngroBe
und das Gefiige.

?s wird der EinfluB auf die kiinstliche
Korrosion des 5°, goldhaltigen Schakudos
durch die Verkleinerung der Korngrdife u1-1d
die Bildung der neuen Gefiigebestandteile
beim Legieren von 1—5°|, verschiedener Me-
talle gepriift.

Weiter ist die Anderung des Korrosions-
offektes dieser terniren Legierungen nach der
Wiirmebehandlung und Rekristallisation unter-
sucht worden.

Auch untersuchte der Verfasser die kiinst-
liche Korrosion an 25°/, silberhaltigem Schi-
buizi mit 1—5°/, verschiedenen Metallzusitzen,
ebenso 50°/, silberhaltige und 720/, silber-
haltige, welche 5°|, verschiedene Metalle ent-
halten, sowohl beim normalen wie beim kalt-
bearbeiteten Zustand unter Beriicksichtigung
der Gefiigebestandteile.

Weil die Gefiige dieser ternéren Legie-
rungen?!) bisher nur zum Teil bekannt waren,
wurden die Zustandsdiagramme der in dieser
Arbeit bendtigten Legierungen untersucht.

(2) Die Legierungen auf Schakudo-Basis.
Feststellung des Zustandsdiagramms.

a) Mikroskopische Analyse.

Die Gefiige der normalen und der homo-
genisierten Legierungen, welche 1, 2, 3, 4 und
59/, verschiedene Metalle enthalten, wurden
mikroskopisch untersucht.

Wie aus der Tabelle 6 und 7 ersichtlich ist,
haben die Legierungen mit Al, Co, Fe, Mn,
Ni, Sn oder Zn ein ternéir—mischkristal]uu.sch‘es
Gefiige und diejenigen mit Ag, AS,'BI, Cd,
Mg, P, Sb oder Si sind im normalen Zustand
binir-eutektisch.

Durch Anlassen wurde die Legierung mit
5%, Ag vollkommen mischkristalli_nisc}.l. ,

Die Gefiigebilder Abb. 26—37 sind in 100-
facher Vergrofierung wiedergegeben. Es wurde
immer mit ammoniakalischer Kaliumeyanid-
Losung geitzt.

Tabelle 6.

Thermische Analyse der terniren Legierangen
auf Schakudo-Basis.
(1) terniirmischkristallinische Legierungen.

2 | Zuzammensetzung thermische Analyse
5 2 Gew. °f, *)
b E Beginn der ﬁnde ;ller
Z 5|y i Kristalli- ristalli-
z 30 Metall legiert| Au Knstallo | sation 00
2 Al 5 475 1040 1000
PRSI S (G - 1100 1065
6 | Fe | , " 1085 1045
8 Mn ” - 1028 978
0 | N |, , 1110 1056
12 | s |, . 1033 1003
14 | za | , , 1055 1020

*) Rest: Kupfer.

Tabelle 7. Thermische und mikroskopische Analyse
der terniiren Legierungen auf Schakudo-Basis,

(2) binireutektische Legierungen.

- mikro-
2| Zusammensetzung | thermische Analyse | skopische
e 20 Gew. % *) Analyse
5a
??: primire [sekundire Existens
2% Metall | . [Kristalli- | Kristalli- . Jephgn
M| legiert sation °C| sation °C| = o
15| Ag 1 4,95 = — Spur
16 X 2 4,9 — — ja
19 - b 4,75 1056 758 a )
20 | As 1 4,95 — - nein
o1 , | 2 | 49 — - ,
92| ., | 3| 48| — = ja
24 s 5 4,75 1014 673 -
o5 | Bi | 1| 49| -— = .
99| , | 5 | 475 1050 242 i
30| Cd 1 4,95 — - nein
s3| , | 4 | 48 - - .
34 = 5 4,75 1065 485 ja
3| Mg | 1| 49| — — -
s6| , | 5 | 475 930 695 \
g7l P | 1| 49| — — ;
T 5 | 475 | 986 692 :
42 | Sb 1 4,95 = = »
46 " b} 4,75 1018 622 S
47| Si 1 | 495 - —= nein
50 1 + 48 = == »
s1| . | 5 | 45| 988 790 )

: fer.
:1,‘§?§'ai‘§"ﬂ’e§fezung 3 Std. bei 950° C angelassen wurde, ver-

schwand das Eutektikum vollkommen. (Ubereinstimmung mit dem
Ergebnis Jﬂncckes.)

Weil die Gefiige Ahnlichkeit mit einand_er
besessen haben, so *wurden diejenigen hier
nicht alle gezeigt.
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Mikroskopisches Gefiige der terniiren Legierungen auf Schakudo-Basis,

Vergroferung: >< 100,
Aetzmittel : NH,OH + KCN.

Abb, 27.
Nr. 2 (5%, Al).

(1) terndrmischkristallinische Legierungen.
(Vergleiche Tabelle 6.)

Abb. 28,
Nr. 4 (5%, Co)

(2) bindireutektische Legierungen.
(Vergleiche Tabelle 7.)

Abb. 34. Abb. 35
Nr. 29 (5% Bi). Nr. 41 (5% P).

Der Gefiigeaufbau der Legierungen mit 19/
Al, Ag, As, Cd, Co, Fe, Mn, Si, Sn und Zn is?
dhnlich wie bei Abb. 26 (1°/, Ni), trotzdem ihre
Korngrifie verschiedenartig ist.
Dergleiche mit 5°/; Sn und Zn

hat Ahnlichkeit mit Abb. 27 (5°/, Al)
Dergleiche mit 5°/; Fe

hat Ahnlichkeit mit Abb. 28 (5, Co),
Dergleiche mit 5°/, Ni

hat Ahnlichkeit mit Abb. 29 (5°/, Mn),
Dergleiche mit 1°/, Sh

hat Ahnlichkeit mit Abb. 30 (1°/, Bi)
Dergleiche mit 1°/; P und 5°/, As ’ ’

hat Ahnlichkeit mit Abb. 36 (5%, Sh)
Dergleiche mit 5°/, Mg " : ]

hat Ahnlichkeit mit Abb. 32 5%/, Ag).

)

Abb. 36. Abb. 37.
Nr. 46 (5%-Sh). Nr. 51 (3, Si).

b) Thermische Analyse.

Durch die thermische Analyse der Legie-
rungen, welche 5°/, verschiedene Metalle ent-
halten, sind die Gefiige iiberpriift worden.

Ij‘i'u' die Feststellung der priméiren Kristalli-
sationstemperatur wurden Zeit-Temperatur-
und reziproke Geschwindigkeitskurven ver-
wandt. DiesekundéreKristallisationstemperatur
wurde durch die reziproke Geschwindigkeits-
und Differential-Temperatur-Kurve bestimmt.

Es wurde in Wasserstoffatmosphire ge-
arbeitet,

Die Schmelzen wurden mit einer analysierten
Vorlegierung jeweils erschmolzen.

Vorlegierungen:

As, Bi, Cd, Co, Fe, Mg, P, Sbh, Si und Se mit Cu.
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Zustandsdiagramm der terniren Legierungen auf Schakudo-Basis.
1) terniirmischkristallinische Legierungen.
(Vergleiche Tabelle 6.)

»

Abb. 11. Al-Au-Cu. Abb. 12. Co-Au-Cu.

Abb. 15. Ni-Au-Cu

Abb. 13. Fe-Au-Cu.

Abb. 16. Sn-Au-Cu. Abb. 17. Zn-Au-Cu.

(2) biniireutektische Legierungen,
(Vergleiche Tabelle 7.)

Abb. 19. As-Au-Cu.

Abb, 22. Mg-Au-Cu. Abb. 23. P-Au-Cu.

Die Temperatur iiber 550° C wurde mit
einem Pt-Rh-Thermo-Element und unter 550° C
mit Cu-Konstantan-Element gemessen.

Die Abkiihlungsgeschwindigkeit der Le-
gierungen betrug

von 1400—1000°C 10 Minuten
1000— 800°C 20 .

,  800— 550°C 30 -

,  bb0— 200°C 50 -

Die Zustandsdiagramme (Abb. 11—25) wur-
den durch Kombination derjenigen bindren
Legierungsdiagramme gewonnen, die von
verschiedenen Autoren'?). schon festgestellt
worden waren.

Es wurden durch den Verfasser die Schat-
tengebiete im Diagramm neu gefunden.

”

Abb. 20. Bi-Au-Cu. Abb. 21. Cd-Au-Cu.

W

Abb, 24. Si-Au-Cu. Abb. 25. Sb-Au-Cu.

Weil diese Diagramme nur beim normalen
Zustand der Legierung bestimmt worden sind,
ist es natiirlich, daB sie mach dem AnlaBgrad
der Legierung sich entsprechend fndern.

Kiinstliche Korrosionsversuche,

a) terniir-mischkristallinische Legierungen.
Weil durch den Legierungszusatz dritter
Metalle das Schakudo mit einer Ausnahme,

niimlich die des 5%/ igen Eisenzusatzes, in der
Korngrobe kleiner wird, so korrodieren die
terniiren Legierungen immer schneller. Aber
die kiinstlichen Korrosionserfolge hingen,
auBer von der Korngrofie, von dem elektro-
chemischen Verhalten der Legierungsbestand-
| teile ab. Al-, Mg-, Mn- und Zn-haltige Le-
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Metallschutz
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Tabelle 8 Kiinstliche Korrosionsversuche an terniiren Legierungen auf Schakudo-Basis,
(1) terndrmischkristallinische Legierungen.

. Jahrgang
5"a!929 ]
e

, korrodierte Oberflichenfarbe o
: Zusammen- — 25¢
| atuati dichaeulht homogenisiert und 9 g
i SeLzaug weichgegliih rekristallisiert |E=| 5
] Gew. 9%,%) s : ag|l £
mikroskopisch £ g=| "=
o akroskonischar 2 ¢
_ 200fach vertikale Bel. | 20fach schiefe Bel. | £ Mskroskaplschar g2l 3
Metall £ | Vergleich mit dem biniiren |[53| =
| . Cu- Au- Cu- Au- s - o P 5
| legiert |a  reiche reiche reiche reiche E Schakudo = 5
i Mischk. Mischk. Mischk. Mischk. o S
Ag 1 blau orangerot violett orangerot | 3,6 ihnlich mehr violett 411 =
) Al f 1 braun rotviolett braun violett 40| mehr braun schwiirzer 49] —
| 1 5 verschiedene Farben 15,3 olivgriin braunisch 46! —
I As 1 violett hellblau violett blau 15,6 dhnlich mehr violett | 36 brﬁgﬂ(_n
Cd 1 blan stark blau | dunkelblau |[dunkelviolett| 1,2 - . - 40| —
- f]1 braun blau violett , 1,2 7, ’ , 4=
Co ) X ’ ” ’
L[5 5 % ~ . 2,5 . mehr blau 39| —
Fe J 1 hellblau . blau blau 0,9 schlecht = 46 —
1|5 blau stark blau - dunkelblau | 4,0 fleckig 5 ” 40| —
. beinahe
Mg 1 - — — - 17,6 olivgriin schlechter 46| ge-
i brochen
M f|1 blau rotbraun blaubraun rotbraun (12,0 | hell braunisch | mehr violett | 44| —
e Ll & » blaubraun — - 28,8 braunisch mehr blau 50| —
w Ni 1 | blaubraun griin violett griinbraun | 1,5 fihnlich mehr violett | 44| —
! 5 blau rot - rot 5,0 - mehr blau 41| —
Sb 1 — - — - 1,8 ” mehr violett | 46f &
Si 1 hellblau blau — — 11,0 schwiirzer schwiirzer 44| —
a 11 blau braun blaubraun braun 2,7 mehr violett K 41| —
eh 1 5 braun orangeu. blan — - 8,5 braunisch ,, 47 —
Zn ' 1 blau hellblau blau blaubraun | 7,2 » schon braun b0l —
| 5 o ” ' braun 20,0 | hell braunisch schlechter 4| —

*) (Cu: 94,050, Au: 4,959, beim Legieren 1prozentigen Metalls. Cu: 90,259,
5 prozentigen Metalls).

##) Feinheitsgrad =

Tabelle 9.

Kristallitzahl pro Flicheneinheit bei terniirer Legierung.

»

” ” )

Schakudo

Au: 4,75%, beim Legieren

Kiinstliche Korrosionsyersuche an terniiren Legierungen auf Schakudo-Basis.
(2) biniireutektische Legierungen.

| r, . A ee p
Zu- korrodierte Oberfliichenfarbe ~
sammen- z " i o=
setzung weichgegliiht | hart E | —
Gew. %,*) mikroskopisch Fein- 7'_: ;:':1 lkeit 5
Metall | X 200fach vertikale Bel. % 20fach schiefe Bel. |heits- makroskopisch 2
legiert |——— : e : rad '3
g1e prim. Mischk.| biniir, Eut |prim.Mischk.| bindr, Eut. S =
Ag 5 blau rothraun blau rothraun 22,0 | braunblau rotbraun | 42 -
As 5 b a - braun 28,8 blau blau 46 | gebroch.
: { 1 R braun blauviolett R 3,2 dunkel violett 40 L
Bi i 5 . .
< » » » " 5,0 schwarz violett 62 .
Cd b) = - blaubraun | hellbraun 2,5 du"k\f}l(;lﬂtt braunblan | 42 —
Mg 5 stark korrodiert 64,8 stark korrodiert 84 | gebroch.
P j 1 hellblau | hellbraun | hellblau | hellbraun 3,0 hellbraun 50 a
| 5 schwer korrodiert 5,0 nicht gefirbt 75 ”
Sb 5 blau hellviolett blau braunviolett| 7,2 braun braunblau | 50 ’
Si 5 > orangegelb | dunkelblau | braungelb 1,5 | gelbbraun | Goldfarbe | 47 —
mit dunkel- | mit dunkel-
blau. Flecke | blau. Flecke

*) (Cu: 94,05%;, Au: 4,95°%, beim Legieren 1 prozentigem Metalls.

Cu: 90,25%,, Au: 4,75%, beim Legieren 5prozentigem Metalls.)

Zustandsdiagramm de
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r terniiren Legierungen auf Schibuizi-
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Speziallegierungen.

Basis.

(1) binireutektische Legierungen.
(Vergleiche Tabelle 10)

1

Cu co eu

Abb. 43. Fe Ag-Cu.

Abb. 42. Co-Ag-Cu.

==

Abb. 44. Ni-Ag-Cu. Abb. 45. Zn-Ag-Cu.

(2) terniireutektische Legierungen.
(Vergleiche Tabelle 11.)

Abb. 46. As-Ag-Cu. Abb. 47. Bi-Ag-Cu.

Abb. 51. Se-Ag-Cu.

Abb. 50. Sb-Ag-Cu.

i Fir hr oder weniger stark |
gierungen firben mehr oder g

wie bei der Tabelle 8, da diese Metalle all
elektro-positiver als Ku.pter 5111'f1.‘ oo rri

Co-, Ni- und Sn-haltige L'egléllu 1,;-1'(1“ '
rodieren dadurch #@hnlich wie »9‘181 U q,)[m‘
diese Metalle in der elektro-chemischen > I A
nungsreihe dem Kupfer

ste f -

11511(“1‘ .'t h(,“ll. 3] /0
i t‘). e "1'0 li(‘l‘ B stwas

hdlt]ge LL‘Q‘IQI‘UchIl (‘ﬂg gell k()l 10( € € ]

i { - Existenz des weniger ho-
anders, infolge der Existenz des ger,
: i y hkristalls. Ahn-

mogenisierungsfihigen f-Misc o e
lich wie Schakudo korrodieren auch As%5 =

| und gleichmiibig firbende Korrosion.

\\‘vg
\

Abb. 53. Sn-Ag-Cu.

Abb. 52. Si-Ag-Cu.

1 3 /| )
und As-haltige Legiel'upgen, (1i1‘ (H(ls(;lf\llet\?cllﬁ
elektro-negativer alf lell)f_("r al]l’i‘ ’,h e S
halten gegeniiber Kupfer ist gleic ,
<oldes. nur weniger stark. R
(;UWei(’:hgeglﬁhto, eisenhaltige Legier uvn%lb.li
korrodieren schlechterralé Schakudo, .I\)et,u
der Entmischung der Gefugebestandt.ejl e. 23

Wenn man die Legierungen homogenisier

i isiert, s ~hi an gute
1 fein rekristallisiert, so erhilt m:
und fein rekrists : i
1 RO/
- i Vo 59/
vemeinen firben die Legierungen mit o
o
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Mikroskopisches Geflige der terniren Legierungen auf Schibuizi-Basis,

(1) binireutektische Legierungen. (Vergleiche Tabelle 10.)

[ 5% Ni
NE. 75 { 55 ag |

Abb. 58, Nr. 70 { 3;/? E(g} } Abb. 59,

Nr. 64 { g;fglx; } Abb. 60,

VergrioBerung >< 100,

Aetzmittel: NH,OH | KCN. (2) ternireutektische Legierungen

(Vergleiche Tabelle 11.)

Abb. 62. Nr. 78 { 19, As }

24 Ag 5%, Bi Ab
Nr. 84 {23@ Ag } b. 65.

ﬁ"'xﬁ ""P£ o

Abb. 68. Nr. 117 {37"1? ilg} Abb. 69,

Abb. 57.

59, Ni
Nr. 76 {47«3Ag} Abb, 61,

Nr. 61 { 37"/3 gg }

Nr. 65 {g;/o[:g}

Ne. ot { 5 Me)

Nr. 124 { 37"-"; 2; }

Metallschutz

5. Jahrgang
] 1929 ]
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Tabelle 10.

Thermische Analyse der terniiren Legierungen
auf Schibuizi-Basis.

(1) bindreutektische Legierungen.

B i_.sn Zt{sammen- thermische Analyse
@S setzung
g Gew. °/,%) ET A —| Bemerk-
o primiire |sekundire| ypgen
'z, 5 Me.tall A Kn'smlll- Kn'stalh-
S | legiert g |sation °C/|sation °C
53 Al 5| 23,75 940 788
54 |, 4 852 786
55 . . | 68,4 780 757
57 Au |, | 23,75 950 767
58 . . | 47,5 866 772
59 - s | 63,4 780 770
60 Cd » | 23,75 930 785
61 3 » | 47,5 858 764
62 . . | 68,4 722 763
63 Mna | , | 23,75 930 763
64 5 » | 47,5 813 750
65 3 . | 68,4 780 757
66 | zn |, |2375| 950 748
67 . | .| 475 845 753
68 ! » | 68,4 746 720
69 Co | » | 237 995 774
0| , |.|475 887 6 | orime
71 » » | 68,4 773 765 kristallit
72 | Fe |, |2375] 978 (O
73 5 s | 47,9 867 776 kristallit
4 & . | 68,4 775 772 (het)
5 | Ni |, |2375] 1024 767
% | . |, 475 | 1002 776
71 » 1. 684 785 765

#) (Rest: Kupfer.)
#¥) Uebereinstimmung mit der Auffassung Luders.

dritter Metalle blauer als Schakudo nach
diesem Verfahren, aber diejenigen mit stirker
elektro-positiven Metallen korrodieren schlech-
ter, wie aus der Tabelle 8 ersichtlich ist.

Bei der Kaltbearbeitung von As- Sb- und
Mg-haltigen Legierungen muB man wegen
deren Sprodigkeit vorsichtig sein.

b) Binire-eutektische Legierungen.

Wie in der Tabelle 9 gezeigt wird, hat die
Existenz des Eutektikums die kiinstliche Kor-
rosion der Legierung trotz ihrer kleinen Korn-
griBe gestort. Durch Kaltbearbeitung wird
es noch schwerer angreifbar und oftmals bricht
die Legierung wegen ihrer Sprodigkeit. Aber
dieser Gefiigetypus hat anderen kiinstlerischen
Vorteil, z. B. vermehrt die Kaltbearbeitung
bei Si-haltigen Legierungen den Kunstwert.

(3) Die Legierungen auf Schibuizi-Basis.

Feststellung des Zustanddiagramms
durch die mikroskopische und
thermiseche Analyse.

Wie beim terniiren Schakudo wurden auch
hier die Legierungen, welche 1, 2, 3, 4 und 59/,
verschiedener Zusatzmetalle enthalten, mit
Hilfe der mikroskopischen Analyse untersucht.

Tabelle 11. Thermische und mikroskopische Analyse
der terniiren Legierungen auf Schibuizi-Basis,
(2) terniireutektische Legierungen.

= Zusammen- 1 mikro-
i setzung thermische Analyse|skopische
3 o Gew. °/%) Analyse
F;U; z . sekun- ;
B8 s |y [Fimirel e et Bristcnr,
= legiert lisation lisation lisation| Eutek-
fo C C tikums
78| As [ 1| 24,75| — -— -- Spur
79 ! 2 | 24,6 — - - ja
82 - 5 | 23,75 895 705 | 585 N
83 4 5 | 47,5 - — — h
84| Bi |5 | 23,75 963 712 | 240 .
85 g 51|47,5 | 870 | 756 | 240 o
86 i 5| 684 | 756 | 735 | 240 2
88| Mg |2 ]| 24 — — — nein
89 . 3| 2425 — - — ja
91 . 5| 2375 842 | 750 | 605 .
92 A 5| 47,5 | 790 | 700 ? R
93 i 5| 684 | 720 | 695 | 605 .
94| P 1| 24,75 — — - "
98 - b | 23,75| 825 712 | 643 -
99 | Sb 1]24,75) — — — ¥
103 5 5| 2375| 919 | 676 | 474 .
104 " 5| 475 | 805 | 735 | 480 X
105 5 51684 | 745 | 730 | 482 "
106 | Se 1 (24,75 — — - -
110 3 5| 23,75 942 | 766 | 726 5
111 ,, 5| 47,5 — — - <
113 | Si | 2] 24,5 - - - nein
114 I 312425 — — —_ ja
116 = 5| 23,75| 859 | 785 | 695 »
117 i 5475 | 822 | 734 | 692 -
118 . 5| 684 | 83 | 753 | 690 "
119 | Sn 1]|2475] — — — ~
123 3 5 23,75| 905 699 | 595 .
124 R, b|475 | 805 | 726 | 595 »
125 - 5684 | 753 | 735 | 593 -

*) (Rest: Kupfer.)

Diejenigen mit 5°, wverschiedener Zusatz-
metalle wurden thermiseh nachgepriift.

Alle Versuche wurden mit genau derselben
Methode und unter denselben Bedingungen
wie beim terniren Schakudo gemacht. Ihre
Resultate wurden in den Tabellen 10 und 11
zusammengefalBt.

Die Zustandsdiagramme (Abb. 38—53) wur-
den mittels Kombinierung derjenigen binéiren
Diagramme aufgestellt, welche von verschie-
nen Autoren!?) festgesetzt worden waren.

Die Legierungen, welche 1-—5°/, Al, Au, Cd,
Mn, Zn, Co, Fe und Ni enthalten, sind binér-
eutektisch.

Diejenigen, welche 1—5°/, Bi, P, Sb, Se oder
Sn; 2—5%, As und 3—5 °/, Mg oder Si ent-
halten, sind terndr-eutektisch.

Die Gefiigebilder (Abb. 54—73) wurden mit
ammoniakalischer Kaliumeyanid-Losung ge-
dtzt. Sie sind immer in 100facher Ver-
groferung wiedergegeben.
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Tabelle 13, Kiinstliche Korrosionsversuche an terniiren Legierungen auf Schibuizi-Basis.

i

Tabelle 12. Kiinstliche Korrosi rers s . _
Korrosionsversuche an terniiren Legierungen auf Schibuizi-Basis

(2) ternfireutektische Legierungen.

(1) bindreutektische Legierungen.

Zusammen- korrodierte Oberflichenfarbe : -
I setzung : » = = Zusammen- korrodierte Oberflichenfarbe )
it weichgegliiht | Hart ) AL - : = E
Gew. 9, *) - - ar =& . setzung weichgegliiht [ hart ")
mikroskopisch 2 &f Sprodig Gew. 0.8 | = S A g5
Metall v X 200fach vertikale Bel. < 20fach sehicfe Bol. LA, =& Keit 77/07 : mikroskopisch %E‘ Sprodigkeit
legiert Ag - - — OSXOPIRCIL i 5 Metall | < 200 fache vertikale Bel. | X 20 fache schiefe Bel. makroskopisch X 2
| prim. Mischk | biniir. Eut. [prim. Mischk.| biniir. Eut. 2 imiert Ag prim, Binar. u. prim. Dindr. u. 2
] 1s| 24.8 . ] 3 = ee ‘ Mischk. ternir. Eut. Mischk. ‘ terniir. Eut.
S violett braun griin gelb braun ‘ halibe 3 T T
i : Al 5 23,5? St Sorrodiert gHR ;3 = 2 { 1 H,Q hlz}ugrau \‘ orangegelb \ blaugrau | stark gelb } b.r:um griin 33 —
i 4 4‘7’3 grin | orange | braun | stark gelb | stark gelb | gelbbrau 50 — : |2~3,§ violett gelbgriin braun gelb olivgriin stark gelb | 50 —-
‘ ‘ b | 684 stark korrodiert s - aun — i l t 5 '23,8 5 rot und griin| orangebraun gelbbraun ‘ gelbbraun gelb 59| gebrochen
: 1 24:?”‘ violett rot u. griin | stark braun stark griin oliveriin helloliverii 2:) - = l s e o' i i et 4 i o e
‘ | Au 5| 238 ' rot braun gelbbraun bl u;: i f i 3 N 5 |68,4 verschiedene Farben gelbbraun | gelbbraun ‘ gelb schon griin | 45| gebrochen
i - = . augrun griin 37 — 1 19 K o
-’3 475 . orange |dunkelviolett| hellgriin o ﬂchgn - n‘) 1 (24,8 violett ] braun griin gelb ‘ braun gelbgriin | 34 —
5 | 684 : griin gelb gelb griin hell in Z; _ (il e Lk i b e
9 ol = 2 ar ellgriin ! — Mg " E s -
[ 1, ;"8 " griin u. rot |orangebraun| gelbbraun olivgriin gell:—vrﬁn 31 3 ki ° " petvorapiy ] Wl
- 5 | 2 L S 5eibg : = : elborange | - y ing
Cd 2 H} stark korrodiert . 5 |68,4 p -‘I}lb“““:‘ L gelbbraun | gelbbraun relb gelbgriin | 46 be ' ahe
5| 47,5 violett orangerot braun hellgri ” 67 | gebroch. mit braunen Flecken | © | g g gebrochen
5| 884 | tot u, gron grl'"m aizizth “"n g“‘;]’ stark gelb | gelbbraun | 49 g‘e]te)lrl:):égeen P { 1 24,8 violett “ orange | hellbraun | hellgelb | braun gelb 33 ,,
* =) 3 ‘v 0'e o 22 " < .
1| 248 violett braun hra%m glun;( ’ gelb gelbgriin | 46 | gebroch. 5 |23,8 sehr schwer korrodiert \ — 99| gebrochen
t ) . 3
‘ | Co 5| 2338 A Aot gold braun » 28 _— l 1 2~l,>f blau orangerot \orangebmun gelb braun schon griin | 37 —
1l 5| 475 | 37 — 5 (23,8 griin orange gelbbraun 3 gelbbraun gelbgriin | 83 gebrochen
49 g ’ - stirker |42 — S LB . : bin:
| 1’ ;:,4 ' ] ¥ 15 5 |47 violett griin braun = braun braun 41 g?l‘;il(l)‘zﬁin
8 violett br Ml ’ - i
E‘L | | a 5| 238 | raan} | grin | gelb | oliygriin gelbgriin | 40 — 5 [68,4| griin, blau und orange gelbbraun | gelbbraun gelb | gelbgriin | 42| gebrochen
1l ¥e 5 :7’;) stark korrodiert stirker | 32 23 e 1 1 (24,8 ~ stark korrodiert | 1 o 37| gebrochen
J R . ne - r
e | 5 68,4 - » 45 - l 5 4‘1") 3 7 ‘ 2 40 . »
| l 5| 238 ) e v} " 46 L= 5 [24,8| blaugrau } gelb blaugrau gelb gelbbraun | gelbbraun 43 —
& £ 4 PANCer: y " .' 8 - B s Lige - - g
vin ) 5 | 475 = g gerot yraun gelbbraun oliygriin gelbgriin 35 — = l 5 23,8 blau rotbraun hellgriin orangerot % l i 68| gebrochen
l o e o bk 4 gelb gelbbraun i 44 = = H 47,0 stark korrodiert 99
5 | 68,4 rot, griin u. gelb gelbbraun " gelb 2 i3 . i 5 ';q’4 qé 2
1 24’R violett brs i I .r~ ” : — | © 3 » b »
e 5| 238 I zaun . g]'\””‘ | gelb olivgriin . 38 = 1 |24,8 violett ] braun ‘ griin gelb ‘ olivgriin | gelbgriin 40 —
=% stark korrodier - lonal.: . | 2 i
g 5| 47,5 iV | b star [ orrodiert P 37 —t Sn 5 |23,8 |violettu.griin orangegelb |blau u. braun hellgriin blaugriin \ o 40 —
s | 684 v g, ':“_1” raun , l] gelb stark gelb . 46 — ' l 5 47,5 blaw | grin | braun ‘ griingelb olivgriin gelbbraun | 45 —
g R -8 heller relb = 5 |6 i ; ) 3 re 3 b schén gril 5 =
} 94 8 violett | Kt il walh ”“g\vt‘rm“ . _ i; — t h 68,4 griin orange | gelb gelb | gelb gchon griin | 50
Zn 51238 ” griin braun ln-; rel v 2 o *) (Rest: Kupfer).
5 | 47,5 | schon violett|griin " R golbbraun, {86 -
P 5 “8’4 s u.orangerot » & gelbbraun | griinbraun | 44 - ; - A : = - .
il 5 | 68, verschiedene Farben gelbbraun gelb schon griin | 46 b) ternir-eutektische Legierungen. | C. Ansicht des Verfassers iiber die kiinstliche
' Korrosion.

Die Legierungen mit halb- oder nicht-

*) (Rest: Kupfer.)
metallischen Elementen, wie 8i, Se oder P

Reine Metalle lassen sich durch gleichmiBige
Rekristallisation

korrodieren

sehr

verschiedenartig. Si- und Kornverfeinerung  mittels

Die Gefiige sind nicht alle hier gezeigt wor-
den, da die Ahnlichkeit untel'einm;lm' \t;rie fol-
gendes zeigt, vorhanden ist, ,

Der Gefiigeaufbau der Legierungen mit 1°/
Au, Cd, Co, Fe, Mn, Ni und Zn - 1
ist ihmlich wie bei Abb. 54 (1°/, Al).

5%, (23. Ag) Al Cd, Co, Fe und Mn

wie bei Abb. 55 (5°/, Ni)

. % 5:’/0' (47. Ag) Au und Zn wie Abb.57
& G

” w D ”/’0 (4; Ag) Fe wie Abb. 58 (5°/,Co)

o n o 9%y (68. Ag) Ni und Zn wie Abb. 61
(:())“/0 Mn)

3 . 1_0/0 Mg, Se und Si wie Abb.63 (1°/,P)

» N 2)’ {.‘7 (2&3‘.Ag) As, Sb und Sn wie Abb.64
0

, 59) 0(41) Ag) Se wi

) » 5070 (4:.;55; g{. wie Abb. 68 (5°/,5i)

” ” Do \E (. AZ) AS, B], Mo S ie
;_\(bh. 69 (30), Sr) g und Sb wie

; » 5%, (68.Ag) Biwie Abb.70 (6°/,Mg).

Kiinstliche Korrosionsversuche.

a) binér-eutektische Legierungen.

I?mse Legierungen korrodieren im allge-
meinen schneller als Schibuizi infolge ihrer
kleineren KorngréBe.
= Aber die Legierungszusatzmenge dritter
[etalle ist groBer is 59, ke i
qch; ().153 _g,mﬂg.l, z. B. bis 5 /, korrodieren
schon einige Legierungen mit Al, Cd, Co, Fe

v : 2
und Ni mehr oder etwas stark, da diese
Metalle elektro-positiver als Kupfer sind wie
bei der Tabelle 12,

) 1)1‘5 g(}l(:l]]a}tlge Legierung korrodiert schoner
als ,;,clnbmm? da Gold elektro-positiver als
Kupfer und Silber ist.

I\altbgarhmtung 1Bt die Legierung immer
hellfarbiger korrodieren.

Emlgg Legierungen mit Al und Cd sind
oft sprode.

Se-haltige korrodieren sehr stark, hingegen
korrodierten P-haltige sehr schwer wie aus
Tabelle 13 ersichtlich ist.

Bei der Mg-haltigen Legierung, wenn die
Mg-Menge z. B. bis 59/, steigt, korrodiert sie
schlcchturwegendcl'starkonElektro—Positiviriit.

Die Legierungen, welche As, Bi, Sb und Sn
enthalten, korrodieren dadurch schoner als
Schibuizi, weil die ersten drei Metalle elektro-
negativer als Kupfer sind. Zinn steht dem
Kupfer nither in der Elektro-Spannungsreihe.

Durch Kaltbearbeitung wurde die Korrosions-
firbung einiger Legierungen, welehe im Ver-
gleich zu Kupfer olektro-negativere Metalle
enthielten, oftmals verbessert. Diese Ursache
beruht vielleicht darauf, dap das ternére
Eutektikum, welches im Vergleich zu Kupfer
olektro-negativere Metalle in groBerer Menge
enthiilt, durch die Kaltbearbeitung Vver-
groBert wird.

gleichmiBig korrodierend férben.

Bei Mischkristallen wird dies durch Homo-
genisierung und Rekristallisation erreicht.

Wenn man die eutektischen oder eutektoidi-
schen Legierungen gleichmiiBig korrodieren
méehte, so muB man sie abschrecken, um die
Korngrofie zu verkleinern.

Ist die Korrosionsfihigkeit des Eutektikums
grofer als diejenige des primiren Kristallits,
so kann man durch Rekristallisation makro-
skopisch gleichmiBig korrodieren.

Es hat aber auch den gréfBeren kiinstlerischen
Vorteil, den Farbenkontrast der korrodierten
Oberfliche makroskopisch zu verstirken.

Wenn das primire Kristallit in der Korro-
sionsfihigkeit stirker als das Eutektikum ist,
so wird die Legierung durch die Rekristalli-
sation mehr kontrastfarbig korrodiert.

Auch kann man dadurch makroskopisch
buntfarbig korrodieren, daB man durch das
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Anlassen oder die Kaltbearbeitung das Kristallit

vergrofert,

Bei der kiinstlichen Korrosion méchte der
Verfasser als beste GieBform die Tuchform
empfehlen, welche in kochendem Wasser vor-
: das beim
Sclnnqlzen absorbierte Gas weitgehendst, so
dafi die gegossene Legierung wenig Gasblasen

geweicht ist. Hierbei entweicht
enthélt,

. Schrifttum,

Denzo Uno: Kiinstliche Korrosion von japanischen

1) Nigurome hat die Farbe und den Glanz wie Krithen-

gefieder, daher nennt man es Krihenkupfer.
2) Japanische Kaiserreich-Kunstgeschichte:
vom kaiserlichen Museum (1909).
3) Kraus: Metallfiirbung (1920) S. 96.
Schwarz: Legierungen (1920) S. 88.

I:ede_bur und Bauer: Die Legierungen (1924) 8. 346.
4) 8. Miyasawa: Japanisch industriell-chemische Zeit-

schrift (1917) S. 109—134,

b) Miyasawa: a, a. O. Gowland: J. Inst, Met, (1910)

Nr. 2, 8. 4.

6) Mfztallfﬁr})ung(Kraus), Die M'etallfﬁrbung(Buchner),
Die Legierungen (Ledebur und Bauer) und Le-

gierungen (Schwarz).
7) Miyasawa: Buchner und Kraus: a, a. 0.
8) Tammann: Z. anorg, allg. Chem. 107 (1919) 8.7
9) M. Haas: Korr, u, Metallschutz 5 (1929) S, 25, |
10) a. a, O, o

11) E. Jinecke: Au-Cu-Ag. Metallurgie 8 (1911) S. 600.

E. Liider:
Metallk, 16 (1924) 8. 61,

Ubersichtsdiagramm Cu-Ag-Fe, Z,

Guertler u, Bonsack [“Tbersicht»sdiagramm Cu-Ag-Sn,

Z. anorg, allg, Chem. 162 (1927) 8, 22.

12) Au-Cu: Jinecke a, s, O,
Ag-Cu: M. Haas und D, Uno,
demniichst,

Cu-Al: Gwyer, Z. anorg, Chem, 57 (1908) S, 113,

Verdffentlichung

Cu-As: D, Hanson und Marryat, J. Inst, Met, (1927)

Nr. 2, 121,
Cu-Bi: Jeriomin, Z, anorg. Chem. 55 (1907) S, 412,

Cu-Cd: M. Jenkins und Hanson, J, Inst, Met, (1924) | Dr.-Ing. Max Haas bin ich fiir seine fr
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Cu-Co: Sahmen, Z. anorg, Chem, 57 (1908) 8. 1,
Suég;: Hanson und Ford, J, Inst. Met, (1924) Nr. 2,
Cu-Mg: Sahmen a, a, O,
Cu-Ni: Guertler und Tammann, Z, a Ch
(1007 Biat 8 norg. Chem, 52
Cu-P: He Z 7
S’11129' eyn und Bauer, Z, anorg, Chem, 52 (1907)
(iu-{.\:b: Hiorns: J. Soc. chem, Ind. 25 (1906) S. 616,
(ju-h‘fe: Friedrich, Metallurgie 5 (1908) S, 355,
(/u-ﬁ'l: A. Sanfourche, Rev. Mét. 16 (1919) 8. 239,
l(iu-lSn: Heycock und Neville, Philos, Trans, S.202,
Cu-Zn: Tafel, Metallurgie 5 (1908) . 343
13) Ag-Al: Petrenko: Z anorg, Chem, 46 (1905) S, 49,
Ag-As: Hiorns, Metallurgie 5 (1908) S, 529,
Ag-A‘u: Jinecke, Metallurgie 8 (1911) 8. 600,
jg-?;}: I;et;enko, Z. anorg, Chem. 50 (1906) S, 133.
g-Ud: Fedorow, Z, anorg. Chem, 70 u. 71
8. 157, 215, i A 2
Ag-(:o: Petrenko, Z. anorg. Chem, 53 (1907) 8. 212,
;:.g-lsle: Petrenko, Z. anorg, Chem, 53 (1907) S. 212
g-Mg: Schemtschusch Y/ )
5,0400% schuschny, Z.anorg. Chem. 49 (1906)
Ag-M.u: Arrivaut, Z. anorg. Chem, 83 (1913) S, 193.
A.g—'T'le ’Petreuko, Z. anorg, Chem. 53 (1907) 8. 212,
Binire Zustandsdiagramme verschiedener Kupfer-
legierungen a, a, O,
Ag-Sh: Petrenko, Z, anorg, Chem, 50 (1906) S. 1¢
) Ag-gfz: Friedrich, a. a. O, ; gila
l Ag-S:J: Arrivaut, C, p, 147 (1908) S. 859.
Ag-f:n: Petrenko, Z. anorg. Chem, 53 (1907) 8. 200.
‘ Ag-Zn: Carpenter, Z. Metallogr, 3 (1912) S. 145,

\ Es ist mir angenehmste Ptlicht, meinem
Inst1tl‘ltsv0rstelmr, Herrn Professor Dr. M. Chi-
knscl‘ugc von der Universitiit Kioto fiir seinen
allzeitigen Rat und seine Unterstiitzune ver-
bindlichst zu danken. nh

7 Herrn Professor Réntgen dankg ich fiir sein
stets bewiesenes Interesse. Herrn Privatdozent
b H eund-

1en Unterstiitzungen zu Dank verbunden,

. Uber Wechselwirkungen
zwischen Farbstoffen und fettem O] in Olfarben

und daraus entstehende Verwendungsvorteile.
Von
A. Eibner und W. Laufen berg.

()lf'nrben hielt man noch vor einiger Zeit
nur fiir mechanische Jemenge von tfockonor
Farbe und trocknendem Ol. Ein naturwissen-
schaftliches Arbeitsfeld hatte man hier 11i£ht
e}‘kﬂnnt. Heutzutage sieht man nicht nur im
Gegenstand ,,Olverbrauch beim Farbenreiben
ein Problem der Adhaesions- und Kolloidlehre
das dgr \‘vissenschaftlichen Bearbeitung nicht’
nur wurdig, sondern ohne diese nicht ]fls{fmr ist

hm(f der iiltesten, aber ungeldsten I:’Pasz(;ﬁ
auf (.hesem Gebiete ist jeneh des Einflusses
cho.m.lsq}ler Reaktion zwischen ()] und Ff‘l;lh
i}t{('}ff in Olfarben und seiney anstric]neclmis«:lle)n-

g ¢ ~ . = bz - B

ekte. Thre wirtschaftliche Bedeutung erhellt

/

aus dem Umstande, daB der FachausschuB fiir
Anstrichtechnik auf seiner Sitzune am 5. Mai
1926 in Mannheim wu. a. einen hForschu.I;(rs-
auftrag zur Losung dieser hochwissenschati’t-
lichen und gleichzeitig praktisch bedeutsamen
Frage erteilte,

‘.EI.I"I Teil dieser Frage fand bald nach der
L'mfulu'ung des ZinkweiB in die Malerei (1786)
eine Art der Bearbeitung, die jetzt als un-
berechtigter Analogienschluf erkannt  ist
N&}Cll(l()l]l man schon vorher von Bleivel':
seifung“ gesprochen und geschriebé’n hatte
wurde nun der Begriff ,,Zinkverseifung“ zun;
Schlagwort. Spiter glaubte man da und dort
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an eine ,Schwefelzinkverseifung” und hitte
wohl noch die ,Titanverseifung® als letztes
Glied in der Kette dieser unberechtigten
Analogieschliisse folgen lassen, wenn nicht
inzwischen die Tatsachen Einhalt getan hitten.
Bei dieser Sachlage ist es nicht verwunder-
lich, daB Industrie, Anstrichtechnik und Malerei
auf diesem Gebiete durch die Wissenschaft
noch nicht restlos beraten sind. Schon die
gewihlten Schlagworter ,Bleiverseifung® usw.
zeigen, daB hier die Begriffe noch nicht fest-
stehen. Die sachlich richtigen Bezeichnungen
heiBlen hier: Bleiseifen-Zinkseifenbildung usw.
Weiter handelt es sich um die Frage, wie
diese Seifenbildung stattfindet; etwa derart,
daB die in allen fetten Olen vorhandenen
freien Fettsduren sich mit einem basischen
anorganischen Farbstoff unter Seifenbildung
absiittigen oder ob ein solcher Farbstoff die
Fihigkeit besitzt, das Ol bei gewdhnlicher
Temperatur im Wortsinne anzuverseifen bezw.
unter Abspaltung von Glycerin ganz zu ver-
seifen, wodurch dann zuletzt keine Olfarbe
mehr vorhanden wire, sondern eine Metall-
seifen- und Metallglyceratpaste; im ungiin-
stigsten Falle freies Glycerin. Soweit fiihrt
voraussetzungsloser, d. h. nicht durch prak-
tische und handwerkliche Praxis geleiteter
AnalogieschluB.

Veranlassung, die folgenden Mitteilungen
auszugeben, bildete die vor einiger Zeit er-
schienene Abhandlung von W. Vaubel: ,Der
Trockenvorgang bei den Anstrichfarben aus
Mennige und Bleiweif“?). Sie enthidlt sehr
beachtliche Gedanken {iber die Beziehungen
der Farbstoffe zu den fetten Olen, deren

Trockenart und iiber die Haltbarkeit der
Anstriche, Damit ist aber der Riickgriff auf

veralterte Anschauungen iiber das Oltrocknen
nach Mulder nicht in Einklang zu bringen.
In unsere Zeit der Forschungsauftrige zum
Gegenstand Oltrocknen ohne und mit Farben
paBt derartiges Schwanken der Ansichten nicht
mehr, Hier ist bis zur GewilBheit durchzu-
stofen und vor allem keine unerwiesene Be-
hauptung aufzustellen. Auf die Arbeit von
Vaubel, welcher vor kurzem eine zweite
folgte?), wird a. a. O. ausfithrlich eingegangen
werden. Hier handelt es sich um das Titel-
thema und im besonderen um Darstellung
des in der Versuchsanstalt in Miinchen iiber
diz Olfarben aus basischen Bleipigmenten
ermittelten.

Schon nach mittelalterlicher Erfahrung
wurde der EinfluB der einzelnen trockenen
Farben auf die Trockenart der daraus her-
gestellten Olfarben vom Standpunkt des prak-
tischen Effektes beurteilt. Man fand, daB
Bleifarben rascher trocknen als etwa Schwarz-
farben; ferner, daB es neben ersteren auch

) Z. angew. Chem. 41 (1928), Nr. 7, S, 181,
%) Farbenzeitung 34 (1928), Nr. 9, 8. 563.

Farben entstehe.

noch andere das Trocknen beschleunigende
Farben gibt. Die erste gemachte Erfahrung
war also jene der katalytischen BeeinfluBbar-
keit des Oltrocknens durch Farben. Hieraus
entstand die Frage, auf welche Weise die
positiv katalysierende Wirkung bestimmter
DaBi man hier Eintritt von
Losevorgéingen annahm, ist erkldrlich. Die
Frage war, ob diese als physikalische zu be-
trachten seien, wie jene von Asphalt in Leindl,
also als physikalische oder als chemische
Olunechtheit. Inzwischen hatte man zwischen
den anstrichtechnischen Effekten dieser Ol-
unechtheiten zu unterscheiden verstanden,
je machdem die entstandenen Metalloleosole
gefirbt waren, wie jene des Eisens, Kupfers,
Mangans, Kobaltes, die aus den Grundier-
schichten in die Deckschichten diffundierend
die anstrichtechnischen Fehler des Blutens,
Durchschlagens oder Beizens?®) verur-
sachen oder, je nachdem sie ungefirbt waren,
wie die Oleosole des Bleies und des Zinks,
sofern es letztere gibt. Im letzteren Falle
lag also eine anstrichtechnisch unsehéid-
liche Olunechtheit von Mineralfarben
vor, die im Falle basischer Bleifarben mit
dem Verwendungsvorteil der Trocken-
beschleunigung verbunden ist. DaB die Me-
talle Kobalt, Mangan, Cer, Vanadium diesen
Vorteil ebenfalls liefern, ist hier nur zu
registrieren.

Gegenwirtig ist die Frage zu lésen, ob der
Analogieschlufl von der sogen. , Bleiverseifung,
richtig Bleiseifenbildung in Olfarben mit
basischen Bleifarben, auf eine Zinkseifen- und
Titanseifenbildung berechtigt oder unberech-
tigt ist, sowie ob bei den basischen Bleifarben
Bleisuboxyd, Bleioxyd, Mennige, Bleisuper-
oxyd, BleiweiBl, Sulfobleiweil auf- oder ab-
steigende Energie fiir Metallseifenbildung
feststellbar ist; anstrichtechnisch-wirtschaftlich
ausgedriickt, welche der derzeitigen Bleifarben
infolge Maximums der Bleiseifenbildung und
der anstrichtechnischen Qualititen der ent-
standenen Seifen die beste Eisenschutzfarbe
fiir Grund- oder Deckanstrich ist. Bei dieser
Farbe wird dann ihre ,Olunechtheit* zur
hochsten anstrichtechnischen Tugend. Hier
tritt die Frage auf, ob hier die Metallseifen
im Zustande der Oleosole schon anstrich-
technich verbessernd wirken oder im Oleogel-
zustande.

Die frithesten Untersuchungen zu diesem
Gegenstand in Deutschland unternahm M,
Ragg?) allerdings nicht an frischen Olfarben,
was am nichsten lag, auch nicht an gelagerten,
was den Gegenstand ebenfalls rascher gefordert

3) A, Eibner: Der Echtheitsbegriff bei Malmateri-
alien; Olunechte mineralische Farbstoffe: Farbenztg. 18
(1912), Nr. 20.

4) Farbenztg, 51907/08), 8.1241; ebenda (1910), S.20567;
(1912/13), 8. 57 M. Ragg, Die Schiffboden und
Rostschutzfarben, S. 76,




	Page1
	Titles
	Heft Nr.6 
	Juni 1929 
	5. Jahrgang 
	Korrosion und Metalls chutz 
	unter Einbeziehung des allgemeinen Materialschutzes 
	Künstliche I{orrosion von japanischen 
	Denzo Uno, Kioto, z. Z. Aachen. 
	rD· ·· .. r·· .. B •••• ::·ch· •••••• • •••• :~ •••• • •• •• •• rD .. · .. ···· .. : 
	i i u erSUlaU i i 
	.................................................................... 

	Images
	image1
	image2


	Page2
	Titles
	n 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6
	image7
	image8

	Tables
	table1
	table2
	table3


	Page3
	Titles
	z 
	K 
	A 
	I ~ 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4

	Tables
	table1
	table2
	table3
	table4
	table5
	table6
	table7
	table8


	Page4
	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6
	image7
	image8
	image9
	image10


	Page5
	Titles
	= 

	Images
	image1
	image2

	Tables
	table1
	table2
	table3
	table4
	table5
	table6
	table7
	table8


	Page6
	Titles
	Prüfung der Korrosionsbeständigkeit von Alcfad. 
	Erich Rackwitz und Erich K. O. Schmidt. 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4

	Tables
	table1
	table2


	Page1 (1)
	Titles
	Künstliche Korrosion von japanischen 
	Denzo Uno, Kioto, z. Z. Aachen.. . 
	, , 
	B. Ternäre Legierungen. 
	Ausländische Patente. 

	Images
	image1
	image2
	image3

	Tables
	table1
	table2


	Page2 (1)
	Titles
	• 
	•.. ~.".; 
	:.:.1: ! 
	. . '. , . 
	~. '- 
	( ' . 
	. ~ 
	. 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6
	image7
	image8
	image9
	image10
	image11
	image12
	image13
	image14
	image15
	image16
	image17
	image18
	image19
	image20
	image21
	image22
	image23
	image24
	image25
	image26
	image27
	image28
	image29
	image30
	image31

	Tables
	table1


	Page3 (1)
	Titles
	und As-haltige Legierungefn, d~ ddi~S~hMr e~~~~ 
	t' Is Kup er sm , I 
	elektro-ne ga I.~er aK f 'st gleich dem des 
	halten gegenuber up er I 
	Goldes, nur weniger stark. . . er 
	Weichere lühte, eisenhaltlge Legleruncen 
	k odie~e~ schlechter als Schakudo, .wegen 
	d'e Legierungen homogemslert 
	Wenn man I "t 
	und fein rekristallisiert, so erha~t ma~ gUll~ 
	und gleichmäßig färbende KorrOSIOn. .~ :0/ 
	\ . en fa"rben die Legierungen ml ,o 
	gemem 
	" h d l' weniger stark 
	gierungen farben me l' 0 e. M t lle alle 
	wie bei der Tabelle 8, da dl~se e a 
	elektro-positiver als Kupfer sm? k ,_ 
	Co- Ni- und Sn-haltige LegIerungen °dI 
	, "h l' h 'e Schakudo, a 
	rodieren dadurch a n IC WI. an- 
	diese Metalle in der elektro-chemIschen SP50/ 
	f "h stehen - 
	nungsreihe dem Kup er na er . t ° 
	. kodieren e was 
	haltige LegIerungen dagegen 01'1' . h 
	E ' t des wenIger 0- 
	anders, infolge der 'XIS enz . .. h _ 
	mogenisierungsfähigen ß-Mischkrrstall~ A S~­ 
	= 
	• 
	" 
	"  (1)
	"  (2)
	"  (3)

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6
	image7
	image8
	image9
	image10
	image11
	image12

	Tables
	table1
	table2


	Page4 (1)
	Titles
	• 
	. 
	3 24,2a 
	" 
	"  (1)
	p 
	•  (1)
	.  (1)
	Sb 
	Mg 
	, , , 
	, ° . h 
	(3) Die Legierungen auf Schibuizi-Basis. 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6
	image7
	image8
	image9
	image10
	image11
	image12
	image13
	image14
	image15
	image16
	image17
	image18
	image19
	image20
	image21
	image22
	image23
	image24
	image25

	Tables
	table1


	Page5 (1)
	Titles
	C. Ansicht des Verfassers über die künstliche 
	= 
	" 
	"  (1)
	"  (2)
	"  (3)
	"  (4)
	"  (5)
	"  (6)
	"  (7)
	N 
	M 
	"  (8)
	"  (9)
	"  (10)
	"  (11)
	"  (12)
	"  (13)
	"  (14)
	"  (15)
	(5°/0 Cd) . 
	(5% Mn) . 
	(5°/0 Bi) . 

	Images
	image1
	image2
	image3
	image4
	image5
	image6

	Tables
	table1
	table2


	Page6 (1)
	Titles
	. Über Wechselwirkungen 
	zWIschen Farbstoffen und fettem Öl in Ölfarben 
	A. Eibner und W. Laufenberg. 

	Images
	image1



